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Morgenluft! 


„Es weht Morgenluft!“ — fie wehte wenigſtens 


durch einige conſervative Blätter — auch durch 
das Blatt des Bundes der Candwirthe für Weſt⸗ 
preußen als die Nachricht von dem Rück- 
tritt der beiden verhaßten Minifter v. Bötticher 
und v. Marſchall von Berlin kam. Man 
kann wieder hoffen. Aber worauf denn? 
Herr v. Bötticher hat als Reichstags- 
abgeordneter die große Zoll und Steuerreform 
von 1879 ebenſo mitgemacht und beſchloſſen, wie 
der jetzige Oberpräfident von Pommern. err 
v. Marſchall hat eine Reihe von Jahren als 
Abgeordneter in der deutſchconſervativen 
Staction des Reichstages mitgearbeitet und 
mit der Linken manchen Strauß ausge; 
ſochten. Sein Verbrechen aber beſteht in der 
Dertheidigung der Handelsverträge, die Kaiſer 
Wilhelm II. ein biſtoriſches Ereigniß nannte, die 
aber der Bund der Landwirthe bekämpfte. 
Freilich — die Erkenntniß, daß die Handels- 
verträge um der Landwirthſchaft willen nicht 
hätten geſchloſſen werden jollen, ift den Männern 
des Bundes erſt recht ſpät gekommen. Dem 
Handelsvertrag mit Oeſterreich — und alles, was 
folgte, war lediglich eine unvermeidliche Conſequen; 
jenes Vertrages — hat ein erheblicher Theil der 
Conſervativen im Reichstage zugeſtimmt, voran der 
frühere und der jetzige Vorſitzende der conſervativen 
Fraction, die Herren v. Manteuffel und v. Levetzow. 
Erft jpäter und namentlich gegen den Handels- 
vertrag mit Rußland haben die Herren v. Plötz 
und Genoſſen die ſchärfſten Angriffe gerichtet. 
Aber ihre Gründe ſind denn doch allzu leicht be- 
funden. Spielend jerpflüchte ihr früherer 
Fractionsgenoſſe ihre ſogenannten Gründe. Das 
können ſie ihm nicht vergeſſen und daher froh; 
locken fie über feinen Rücktritt. Sie wittern 
Morgenluft! Bötticher, Marſchall weg, im Herren · 
hauſe ein kleines Socialiſtengeſetz mit über- 
wältigender Majorität! Das it ein vielver- 
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Anfang auch eniſprechen? RE 
Es iſt ein bemerhenswerikes Samt 
Stöckers. dem man doch wahrlich 

Neigungen zuſchreiben kann, 


D 
2 


Dereinsgeſetz äußerſt bedenklich wird. Es ſcheint 
trotz ſeines fanatiſchen Haſſes gegen die Liberalen 
wenig von „Morgenluft“ zu ſpüren. Es ftellt fogar 
Dergleihe an, die zu Gunſten Englands ausfallen! 
„Wir mögen nicht leugnen — jagt das „Dolk“ — 
daß wir oft etwas wie Neid empfinden, wenn 
wir die große und freie, von aller Kleinlichheit 
ferne Art beobachten, wie man drüben Politik 
treibt. Die Regierungen gehen dort nicht darauf 
aus, die Träger ihnen unliebſamer Kritik zu 
chikaniren, zu maßregeln, du unterdrücken, fon- 
dern man bemüht ſich, jo zu regieren, daß man 
die verſtändigen Leute aller Parteien auf die 
eigene Seite zieht. In ſocialen Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern wird of 
genug von beiden Seiten ein Biſchof oder ein 
Lord als Schiedsrichter angerufen, weil auch der 
Bun das A 5s . 
arteii rüfen und urihe 5 
— Pi 3 daß es eine Unverſchämt⸗ 
heit des Arbeiters ift, ſeine Lage ee 
zu wollen, dürfte außerhalb der Kaltwaſſer- un 
ſonfügen Heil-Anſtalten in England wohl über- 
haupt nicht vorkommen, Was bei uns den Mit- 
gliedern der oberen Stände noch ſo vielfach fehlt, 
iſt drüben überall vorhanden: Der Reſpect vor 
der Perſönlichkeit auch des geringſten Mannes. 
Was völlig fehlt drüben, zum Segen des ſocialen 
Friedens, ift jener im übelſten Sinne junkerliche 
Ton, den bei uns z. B. der unglückliche Stumm 


Feuilleton. 


ck 
Erklärungen. ideen) 
Birkenfeld. 


1 Kumoreske von Hermann f 

Nur vor dem Titel nicht bange werden, e 
Herrschaften. Denn ich beabſichtige durchau 
keine wiſſenſchaflliche Definition irgend eines Be 
griffs — joldes überlaſſe ich zuſtändigen Capacl- 
täten, etwa dem deutſchen Reichsgericht. dem in's 
Handwerk zu pfuſchen ich mich ſchönſtens hüten 

de. 

em auch keine Erklärungen verbrechen, wie 
mein alter Zeichenlehrer am Realgymnaſium zu 
Lengern — Gott hab’ ihn felig! — fie zu geben 
pflegte Da war's allemal ein Fauptſpaß, wenn 
ein „neuer“ zu Oſtern in unſere Quarta oder 
Tertia eintrat. 3 

Ort der Handlung: das Klaſſenzimmer. 

Zeit: kurz vor Beginn der erſten a 

„Du, haft du auch ſchon Radirgumm 

338“. 


„A * [77 
un energie Za, Schwamm — —— 


— — das macht nichts. 
itz nur, den hätteſt a 
— wozu braucht ar * Schwamm? 
lingelingling—ling—ling 1 
Keine 3eH — zu weiteren Erklärungen, a 
„Du, wenn Blitz ſagt, du kriegteſt einen Str * 
dann mußt du fragen, was das ill, hört du!“ 


erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angeno 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- 


koſten für die fiebengejpaltene 


beihender Anfang. Aber wird das Ende dem 


über unfere Zu- 
ſtände und insbeſondere über die Vorgänge beim 


und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh. 


wenn er, der Millionär, nicht etwa 
vom Gtandpunkt der christlichen Askeſe, den man 
ſich gefallen laſſen könnte, ſondern von der Höhe 
einer Millionen herunter den Arbeitern zuruft, 
e ſollten Gott für ihre beſcheidenen Löhne danken. 
Das traurigfte iſt aber, daß dieſer häßliche Geiſt 
in Ddeutſchland nicht Privatmeinung einzelner 
bleibt, fondern daß er Schule macht, daß gange 
Parteien und Strömungen ſich in die Täuſchung 
einwiegen, man könne die große weltgeſchichtliche 
Bewegung des vierten Standes mit ſtraf⸗ 
geſetzlichen Paragraphen und polizeilichen 
Schikanen unterdrücken und vernichten. Cha- 
rakteriſtiſch iſt auch, daß in England ſogar 
Mafeſtäts beleidigungen, die in Deutſchland ihren 
Urheber in den Kerker liefern würden, ganz 
ungeſtraft bleiben, und daß drüben in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Freiheit beſteht, die wir in Deutfchland 
immer wieder überraſchend finden werden. Hat 
die Autorität der Königin darunter gelitten? Mir 
verwahren uns ausdrücklich dagegen, als ob wir 
in dieſer Hinſicht eine Reform des Strafrechtes 
anſtrebten. Mag man, nicht nur in Worten, 
ſondern mit Thaten ſtreng und ſtramm regieren 
und den Geſetzen Achtung ſchaffen. Wir hätten 
es 3. B. freudig begrüßt, wenn Kerr Brefeld die 
gefammten Iproductenſuden am erſten Zeen- 
Palaft-Tage in den „grünen Wagen“ gepacht und 
um Polijeigewahrjam abgefahren hätte ()) — 
man brauchte dann jetzt die Gerichte nicht mehr 
zu incommodiren. Ebenſo mag die ganze Schwere 
des Geſetzes die Soclaldemokraten treffen, die 
es übertreten. Aber was man laſſen follte, 
ift das unabläſſige Tippen, Tappen, Taſten 
und Experimentiren, um doch noch irgend- 
wie Paragraphen zu erfinden und zu entdecken, 


anſchlägt, 


die das treffen, was ſich nun einmal nicht reifen: 


läßt: die Geſinnung, die Ueberzeugung, das 


„ Wir denken, 


bat hinreichend gezeigt, daß unge 


Staat ſie nur er behandelt. In Englan 
N 2 z BAER, 1 gen t 
G. nd und E 9 n 5 r ch 
wenn ſie, denen die oberen 
Umfang ihr Recht und ihre Eh 
laſſen, nun auch Be 
täten die Ehre ge 
Rechts wegen zukommt.“ 


Soweit das Stöcker ſche „Volk“, das zwar mit 
den extremen Agrariern inſoweit ſympathiſirt. 
als man von dem „Reſpect vor der perſönlich⸗ 
heit” den „Männern der Börſe“ gegenüber gar 
wenig ſpürt, aber doch im uebrigen die Ge⸗ 
fahren der heutigen Zuſtände nicht verkennt. 
Es merkt noch nichts davon, daß „Morgenluft 
weht“. Aber fie wird wehen, wenn diejenigen, 
welchen die Derfafjung Rechte giebt, auch ent- 
ſchloſſen find, die damit verbundenen Pflichten 
rückhaltlos zu erfüllen. 


Der amerikaniſche Zucker. 


der Senat in Waſhington hat die Berathung 
der Tarifvorlage beendet unter Streichung des 
vom Repräfentantenhaufe angenommenen Para- 
graphen, nach welchem das Geſetz rückwirkende 
Kraft haben ſollte. Im übrigen iſt, wie zu er- 
warten war, der amerikaniſche Senat bei der 
Beſchlußfaſſung über die Zuſchlagszölle auf Roh · 
zucker aus Ländern, welche Erportprämien zahlen, 
über die Proiefte Deutihlands und Oeſter reich. 
Ungarns zur Tagesordnung übergegangen. Nach 
der Erklärung in der deuiſchen Proteſtnote vom 
5. April cr. wird es nach dem für den 15. d. in 
Ausfiht genommenen Inkrafttreten des neuen 


„Ja — warum denn?“ 

„Schafskoppl Weil's ein Mordſpaß wird.“ 

Damit wird der Zeichenſaal betreten. 

Blitz kommt gleich auf den Neuling losgeſchoſſen. 
und das Examen beginnt. 


Papier, Bleistift, Radirgummi — alles vor⸗ 


handen: auch Reißkohle. Aber Schwamm — — 

„Junge, wie willſt du denn die falſchen Kohlen- 
ſtriche vom Blatt wiſchen, wenn du keinen 
Schwamm haft? Bei uns gebraucht man dazu 
Zeuerſchwamm. Und ich hatte dir doch noch 
geſtern in der Schreibſtube geſagt, du müß teſt 
ein Stück Schwamm mitbringen? Nun fehe ich 
keinen. Wo iſt er?“ 

„Ja, den habe ich vergeſſen.“ 

„So, das iſt ja ein recht ſchöner Anfang! Dann 
bekommſt du einen Strich!“ 

Blitz zieht die ewige koloſſale Brieftaſche aus 
ſeinem Nock und beginnt zu blättern. 

„Herr Blitz, ein Strich — — was iſt das 
denn?“ 

Doch „eh' ihm noch das Wort entfallen“, da — 
kladderadatſch! — Die Naulſchelle ſaß. 

„Dummer Junge! Ein Strich iſt — wenn du 
dreie haft, Ariegft du 'ne Stunde Arreſt.“ 

Das war auch eine Erklärung, und daß wir 
Spaß dran hatten, zeugt von unſerer Nieder ⸗ 
tracht. Ja, die Jugend damals... _ 

Run glaube aber niemand, ich brächte die Be- 
grifſsentwichelung meines tängfi unter dem 
küplen Raſen des Zriedhofes ju £engern 
schlummernden 3eidenleprers und die Probe 
jchmählicher Jugendeſelei von mir ſelbſt hier zu 
Papier, wenn nicht eben derſelde gute Big — 
denn ein herzensguter Menſch war er — eine 
Tochter gehabt hätte. 


Dienstag, 6. Juli. 


gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die 


das gewaltige, 
oeben gefeierte Jubiläum der Königin Dictoria 
eure Arbeiter- 
maſſen auch ohne drakoniſche Geſetze keine Ge- 
fahr für den Staat zu bilden brauchen, wenn der 


en, die ihnen von Gottes und | 


Morgen-Ausgabe, 


Beitung 


anzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e Bares an W. ar 30. 


ntag frün. = Beitellungen werden in der Expedition. Ketierhagergaſſe 4, bei ſammtlichen — 
mmen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 1897 
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Tarifs Sache der Reichsregierung fein, zu er- 


wägen, ob die amerikanijhe Einfuhr weiterhin 


nach den deutſchen Dertragstarifen zu behandeln 
ift. Während des zur Zeit [hmebenden Regierungs- 
proviſoriums wird aber ein Beſchluß zunächſt 
noch nicht zu erwarten ſein. 

Wie ftark übrigens gegenwärtig in den Ver- 
einigten Staaten die Bewegung iſt, welche die 
Verſorgung des heimiſchen Marktes mit heimiſchem 
Jucker bezweckt, geht aus einer Druckſchrift her- 
vor, welche ein amerikaniſcher Candmwirth Nyrick 
unter dem Titel „Jucker, eine neue, für Kapital, 
Landwirthſchaft und Arbeit einträgliche Induſtrie 
in den Vereinigten Staaten, geeignet, den heimi- 
ſchen Markt mit jährlich 100 000 000 Dollars ihrer 
Waare zu verſorgen“, hat erſcheinen laſſen. Wenn 
auch das Buch vielleicht die Ausfichten der dem 
Zuckerbau ſich zuwendenden Farmer etwas 
günſtiger darſtellen mag, als ſie in Wirklichkeit 
liegen, ſo läßt es doch klar erkennen, was man 
in den Vereinigten Staaten auf dieſem Gebiet 
anſtrebt. Wer es aufmerkſam durchgeleſen hat, 
entſchlägt ſich nicht leicht der Befürchtung, daß 
der amerikaniſche Zuckerconſum auf den Rüben- 
zucker der alten Welt in abfehbarer Zen nicht 
mehr angewieſen ſein wird, und daß in dieſem 
Jalle der dortige Markt ſich dem deutichen Zucker 
früher oder ſpäter verſchließen würde. Für die 
Zuckerfabrikanten und Rübenbauer des deutſchen 


Reiches dürfte hierin eine ernſte Mahnung zur 


Einſchränkung ihrer Production liegen. Namentlich 
aber follte man in denjenigen Kreiſen, in welchen 
der Bau neuer oder die Vergrößerung beftehender 


nahen Derluftes eines jo großen Abſatzgebietes. 
wie des amerikaniſchen, nicht aus dem Auge ver · 
leren und ſich hüten, weitere Kapitalien in den 


Bau bon Zuckerfabriken feſtzulegen.“ 


Deutſchland. 


Bismarch auf 


3eitungsartikeln. 


Ein Brief des Zürften Bismarck aus dem Jahre 
an den F srath Rudloff in Berlin 


en Iheilt der 


en 


Stelle d 
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‚ermitteln, ö 


au 


willen der Galen Herrſchaften erregt haben. 
Sehr wider Erwarten, ſo heißt es dann weiter, iſt 
mir bei den angeflellten Ermittelungen Inr Name ge- 
nannt worden. Da es mir fehr unlieb fein würde, 
wenn Ihnen Unannehmlichkeiten daraus erwüchſen, 
fo werde ich einftweilen nach Berlin antworten, daß 
meine Erkundigungen ein ſicheres Refullat nicht ge- 
liefert haben. Da aber auch nach anderer Seite hin 
Aufträge ertheilt ſind, die vielleicht auf daſſelbe Er- 
Ra führen, fo ftelle ich Ihnen anheim, ob Sie nicht 
reiwillig mit dem General v. Gerlach, durch den mir 
der Auftrag übermittelt wurde, ſprechen wollen. Liegt 
dies in Ihrer Abſicht. fo bitte ich umgehend um Nach- 
richt und will dann dem General f reiben, um Sie in 
einer Weiſe zu empfehlen, daß er die Sache zu befeiti- 
gen ſucht, wenn ihm die Sicherheit wird, daß die 
Corre pondenzen aufhören. 

Glauben Sie dieſen Weg nicht einſchlagen zu follen, 
fo will ich war verſuchen, meine Berichte jo zu erſtatten, 
daß in Sie nicht in Derlegenheit bringe, falls Sie mir 
Ihr ort geben, daß Ihre Beziehungen zur „Poſt- 
jeltung“, oder im allgemeinen Ihre Mitheilungen über 
Vorgänge am Hofe, die auf amtlichem Wege zu Ihrer 
Kenntniß gelangen, ein Ende nehmen. Ich kann aber, 
wie gejagt, nicht dafür einſtehen, daß dem, beſonders 
bei Ihrer Majeftät der Königin, ſehr lebhaften 
Wunſche, die Quelle jener Artikel zu ermitteln, von 
anderer Seite genügt wird. 

Mit dem aufrichtigen Wunſche, ſo ſchließt der 
der Brief, daß die Sache ſich ohne Verdrießlich⸗ 
keiten für Sie abthun läßt, bin ich 

Ihr ergebenſter v. Bismarck. 
— 

Wieder eine Erklärung! 

Und was für eine Tochter! 

Mimi, auch Mieze, rief man ſie; dle hellſten 
ſtrahlenden Augen und ein kinderfrohes Lachen 
waren ihr eigen, und aſchblonde Zöpfe, die ſich 
in ein Paar ſchweren Zlechten um ihr Köpfchen 
ſchoben. Und die balbe Prima war in fie ver- 
ſchoſſen, und ich, der ich nicht nur Oberprimaner, 
ſondern auch zugleich der vielbeneidete einzige 
PBenfionär des Hauſes Blitz war, ich. Blonde 
Haare, runde Wangen. 

Erſte Liebe, duftumfangen! . ich liebte ſie 
nämlich, — — natürlich wollte ich ſagen. dem 
„finſter grollenden Geſchick“ zum Trotz, das uns 


noch viele Jahre würde warten laſſen, bis wir 


„ein wohlverſtändigt Paar“ werden konnten, dem 
alten Blitz und feinen Argusaugen zum Trog. 
und Eberhard Richter und Klaas Kerſtens, meinen 
Mitſchülern, erſt recht zum Trotz, Aerger und 
Weltſchmerz. 

Ob ſie mich wieder liebte? 

Na, mindeftens bis zum Servlettenringſticken. 
Ich habe es noch, dieſes erſte concrete Zeichen 
ihrer mädchenhaften Zuneigung. K. S., innig ver- 
ſchlungen, golden auf himmelblauem Grunde, 
ſteht darauf; denn ich heiße Karl Sturm. Daß ich 
dieſen meinen ererbten Namen in Sachen meiner 
Liebe hervorragend gerechtfertigt hätte. kann ich 
freilich nicht ſagen. Und es war gut fo, 

Ueber Chamiſſo, Höltg, Joſef v. Eichendorff und 
Geibel dämmerte ich ſo dahin; denn Heine liebte 
ſie nicht, und Baumbach war noch nicht Node. 

Alfo ein engelgleiches Geſchöpſchen, neben 
welchem die volle acht Jahre ältere Schweſter 
Laura einfach nicht zu rechnen war. 


Zwar liebte ich Laura eigentlich auch, dera 


Zuckerfabriken erwogen wird, die Möglichkeit des 


der Suche nach Verfaſſern von 


ger Arlii 
zu f weiche über 
den intimſten Kreiſen der könig- 
genaue Auskunft geben und den 


Erhöhung der Eierproduction. 
In einem Aufrufe, den der Club deutſcher 
Geflügeljücter - Vereine erläßt, werden einige 
Mittel zur Förderung der deulſchen Geflügelzucht 
und zum Schutze ihrer Intereſſen empfohlen. Es 
ſollen in allen Orten, wo ein Verbrauch aus- 
ländiſcher Eier ſtattfindet, Berkaufsftellen von 
Eiern deutiher Candhühner errichtet und ferner 
Abſatzgebiete für Eier von Candwirthen dadurch 
geſchafft werden, daß im Wege einer feſten 
Organiſation der Einkauf durch Aufkäufer ftatt- 
findet, welche regelmäßig in den Ortſchaften ein- 
treffen. Dagegen iſt nichts einzuwenden. Weiter 
ſoll aber eine Ergänzung des Nahrungsmittel- 
geſetzes vom 14. Mai 1879 in dem Sinne herbei 
geführt werden, daß „die vom Auslande nach 
Deutſchland eingeführten Eier nur unter der 
Bezeichnung „ausländifhe Eier“ in den Derkehr 
gebracht werden dürfen, um das haufende 
Publikum vor abſichtlicher Täuſchung zu ſichern“. 
Das Publikum wird nur dann getäuſcht, wenn es 
einheimiſche Eier ausdrücklich verlangt und ihm 
ftatt ihrer ausländiſche werabjolgt werden. 
ohne daß es über deren Serkunft aufgeklärh 
wird. Im Allgemeinen iſt es dem Käufer mohh 
gleichgültig, ob er inländiſche oder ausländiſche 
Eier erwirbt, wenn nur die Waare, die ihm ge- 
liefert wird, dem Preife, den et anlegen will oder 
kann, entſpricht. Bis fetzt werden in Deutſchland 
bei weitem nicht fo viel Eier producirt, als con- 
ſumirt werden. die Einfuhr don Eiern iſi im 
fortmährendem Steigen begriffen. Gie ift von 
48516 Tonnen im Werthe von 41,2 Mil. Mu. 
im Jahre 1889 auf 66 314 Tonnen im Wertge 
von 57 Mill. Mh. im Jahre 1893 und auf 89 030 
Tonnen im Werthe oon 76,6 Mill. MA. im Jahre 
1896 geftiegen, während die Ausfuhr von 1085 
Tonnen im Werthe don 1.1 Dill. Mk. im Jahre 
1889 auf 745 Tonnen im Werthe von 0,7 Milk 
Mk, im Jahre 1896 zurückgegangen iſt. Die 
deutſche Geflügelzucht iſt demnach nicht in der 
Lage, den Conjum befriedigen zu können. 
Unter dieſen Derhältniffen würde die Er⸗ 
füllung der weiteren Forderung des Clubs 


deutſcher ügeljühter-Dereine, , dle Ein- 
| führung ausländijce Eier nur 
die Cot und zwar vor 


diejenigen, die die billigeren ausländiſchen 


Städten Derkaufsſtellen eröffnen, in denen die 
deutſchen Eier unter voller Garantie für ihre 
Herkunft unter der Marke „riſche deutſche Land⸗ 
huhn-Eier“ feilgeboten werden ſollen. Dleſem 
Unternehmen iſt der beſte Erfolg zu wünſchen. 
ebenſo wie den Geflügelzüchter⸗Vereinen die An- 
erkennung nicht zu verſagen iſt, daß fie in 
neuerer Zen mehr und mehr ſich von den falſchen 
Wegen, auf denen fie ſich früher befanden, ab- 
und prahktiſchen Zielen zugewendet haben. Wenn 
es ihnen gelingt, die deuſſche Hühnerzucht fo zu 
fördern, daß die Nothmendigkeit entfällt, jährlich 
für oiele Millionen Eier aus dem Auslande eine 
zuführen, fo werden fie ſelbſt ſchließlich einjehen, 
daß ein Zoll auf ausländiſche Eier unnöthig iſt. 


Berlin, 5. Juli. Der ſtellvertretende Staals⸗ 
jecretär des Auswärtigen, 9. Bülow, hat in 
Wien nicht nur, wie mitgethellt, am Sonnabend 
in Schönbrunn mit dem Grafen Goluchowski ge» 
frühſtückt, fondern auch dem ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Kapniſt und dem italleniſchen Botſchafter 
Grafen Nigra längere Beſuche abgeſtattet. Als 
dann reiſte Herr o. Bülow nach dem Semmering 
ab, wo feine Familie am Dienstag ebenfalls ein- 
treffen wird. 


mehr A la Karl Buttervogel in Immermanns 
„Münchhauſen“ — wegen „sernermeiter guter 
Derköftigung”; denn fie war unſer aller ſorgende 
Hüterin und ein goldener Erſatz der früh ver⸗ 
ſtorbenen Hausfrau. Auch fie war das Anſehen 
merth, aber — du liebe Zeit! — fie hatte doch 
wohl mehr ſchon als „alterndes Nädchen“ 
reſignirt und kam für mich abjolut nicht in Be⸗ 
tracht — — für mich mit dem Liebeswurm 
Mieses im Pennälerherzen! Barbariſch hatte 
das Unthter genagt, zumal den Sommer hin⸗ 
durch, den ich von ihr getrennt hin- 
vegetirte. Denn ganze zwanzig deutſche Meilen wel 
hatte das Geſchich fie mir ſen Oſtern entriſſen. 
Aber mit männlicher Kraft trug ich das Unver- 
meidliche, fütterte daneben den Wurm mil 
elegiſchen Derſen und bereitete mich peu ü peu 
auf das Schlußexamen zu nächſten Oſtern vor. 
Auch genoß ich meine Kerbfiferien, wie es ſich 
gehört, und als ihre Faulenzerel und ländliche 
Freude ein Ende nahmen, da zog ich — eigent- 
lich gegen alle vernünftige Gymnaſiaſten-Welk⸗ 
anſchauung — gar nicht ungern in Lengerns 
Mauern wieder ein; denn ich wußte, daß ich ſie 
— Mimi (Mieze) — wieder daheim antreſſen 
würde. Sie ſelbſt hatte mir's geschrieben. an 
meinem Geburtstage, bei Ueberſendung des 
blau-goldenen Serviettenringes. Am 1. G 

tember follte ihre Zeit in Dreesburg um fein, fo 
war von vornherein ausgemacht worden. Sie 
war da dei leidlich wohlhabenden Derwandten 
geweſen, Surrogat für das übliche Penfionsjaht, 
welches Dater Blitz wohl ein bischen zu koſt⸗ 
fplelig fein mochte. (Joriſ. folgt.) 
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wohl! 


(Zur Einkommensbewegung in Preußen.] 
Die Stat. Corr.“ bringt eine neue Mittheilung 
über die Einkommensbewegung, welche abermals 
darthut, wie unrichtig die Behauptung von dem 
beſtändigen Anwachſen der großen Einkommen, 
dem eine „Proletariſirung“ der großen Mehrheit 
des Dolkes entiprehen foll, iſt. Aus früheren 
Mittheilungen iſt bekannt, daß nach den Ergeb- 
niſſen der Steuereinſchätzung in Preußen die Zahl 
der phnfifhen Perionen mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mk. im Derhältniſſe zur 
Seſammtbevölkerung etwas geſunken iſt, 
nämlich in den Städten von 2,01 auf 1,98 und 
auf dem Lande von 0,44 auf 0,43 v. 9. Die 
Thatſache, daß zugleich das Durchſchnitts- 
einkommen dieſer Cenſiten in Stadt und Land 
zurückgegangen war, wies bereits darauf hin, 
daß die verhältnißmäßige Derminderung gerade 
bei den wohlhabenden unter ihnen eingetreten 
ſei. Zerlegen wir die Einkommen über 3000 
Mark in drei Gruppen, von mehr als 3000 Mk. 
bis 9500, 9500 bis 100 000 Mk. und über 100 000 
Mh., 10 ſehen wir dieſen Rückgang durch die 
Ziffern beſtätigt. die Anzahl der Cenſiten mit 
mehr als 100 000 Mk. Einkommen hat ſich in den 
Städten von 1,13 auf 1,10, in den Landgemeinden 
und Gutsbezirken von 0,18 auf 0,16 für je 
10 000 Köpfe vermindert. Auch die beiden 
anderen Gruppen zeigen eine gewiſſe, wenn auch 
nicht ganz ſo augenfällige Abnahme, während 
die Anzahl der Cenſiten der Einkommenſteuer 
überhaupt (alſo mit einem Einkommen von mehr 
als 900 Mk.) in Stadt und Land gewachſen fit und 
zwar von 1192.18 bezw. 567,80 auf 1233,32 bezw. 
580,68 auf je 10 000 Köpfe. Stellen wir daneben 
auch noch die abfoluten Ziffern für die obigen drei 
Gruppen, ſo ergiebt ſich, daß Cenſiten vorhanden 
waren mit Einkommen von 


3000 bi 9500 bis 
9500 Mm. 100000 Ma. uber 100000 Nn. 
1892/93 1896/97 1892,93 1896/97 1892,93 1896/97 
in den 
Slästen 190785 203179 45634 47382 1337 1397 


au dem 
Lande 69320 69640 9492 9191 321 302 


In den Städten mit ihrer ſchnell wachſenden 
Bevölkerung bat alſo auch die Anzahl der Cen- 
ſiten mit mehr als 100 000 Mk. Einkommen ſich 
roh etwas vermehrt; auf dem Lande dagegen 
zeigt nur die unterſte Gruppe noch eine geringe 
ebfolute Zunahme, während die beiden höheren 
auch in den abſoluten Ziffern einen Rückgang 
aufweiſen. die einzelnen Landestheile zeigen 
mehrere aus der Nachweiſung erſichtliche Ab- 
meinungen von der Regel. Was insbefondere 
die größten Einkommen betrifft, fo hat deren An- 
jahl im ganzen Weſten ſowie in Schleswig-Hol⸗- 
ftein in Stadt und Land verhältnißmäßig noch 
zugenommen; einen befonders großen Abfall 
dagegen zeigen die oſtpreußiſchen, pommerſchen 
und ſchleſiſchen Städte ſowie von den Candge- 
meinden und Gutsbezirken dieſenigen der Pro- 
vinzen Brandenburg und beſonders Sachſen, wo 
1896,97 verhälinißmäßig nur noch halb fo viel 
Einkommen von mehr ols 100000 Mk. vor- 
handen waren wie 1892/93. Bei alledem wäre es 
nun immer noch möglich, daß wenigſtens eine 
Anzahl der „allergrößten“ Einkommen ein ge- 
wiſſes Wachsthum aufzuweiſen hätte. Allein auch 
dies trifft nicht zu, 
wird. Die beiden größten Einkommen in Preuße 


Im ganzen hat die Lage d 
kommen ſich weder nach der einen noch nach der 
anderen Seite hin merklich verſchoben. Zür die 
öſilchen Provinzen ergiebt ſich folgende Be⸗ 
rechnung: 
Auf je 10000 Köpfe der Bevölkerung kamen 
Cenſiten mit einem Einkommen von: 


3000 bis 9500 bis über 
9500 Mk. 100 006 Mk. 100 000 Mk. 
92 N 2 d= 8 8 
— — — C 2 
2 © 2 
a 328883 
Oſtpreußen: 
Stadt. . 135.79 141.41 19.64 21,11 0.21 0,12 
Lend . 20.40 20,27 2,30 2.7 0,05 0,06 
Weſipreußen 
Stadt „ 132,56 140,02 17,58 17.42 0.09 0,09 
Land . . 25,02 2351 2,36 2,32 0,04 (6,03 
Pommern 
Stadt. . 143,29 141,84 23,98 24,03 0,40 0,26 
Land 30,31 27,58 5,04 445 0,06 0,06 
ofen: 
* . 124 25 124.31 15.46 14.40 0,12 0,11 
Land . . 15,38 13.72 2,90 2,59 0.08 0,07 


* (Die Wittwe des ſocialdemohkratiſchen abg. 
Schultze] iſt, der „Dolksztg.“ zufolge, von Königs- 
berg nach Berlin übergeſiedelt und hat ein 
Seifengeſchäft aufgemacht. 5 

* {Der aus der deutſch⸗ſocialen Reform- 
partei ausgejchiedene Abg. Dr. Förfter] ver- 
öffentliht in der „Zeit“ eine meltere (von der 
antiſemitiſchen „Staatsb. 31g.“ abgelehnte) Er- 
klärung. Er antwortet auf die Drohung, daß 
man ihn nicht wiederwählen würde: 

Da ſich ein anſtändiger Antifemit zu ſolchem Jubas- 
dienſte (der Gegencandidatur) nicht hergeben wird, ſo 
würde wohl ein conſervativer Agrarier — dieſen 
werden die Deutſch-Socialen ja vielfach wieder die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen — der „kommende 
Mann’ fein. Die Sache wäre empörend, wenn fie 
nicht gar zu lächerlich wäre. Neuſtettin iſt 1893 zuerft 
von Ahlwardt und feinen . gewonnen worden, 
nicht für die deutſch-ſociale Reformpartei, ſondern für 
die norddeutſche Dereinigung. Diefe hatte die Ent- 
ſcheidung bei der zweiten Wahl; und fo fiel mir der 
Kreis zu. Jetzt aber gehört der Kreis „u dem Befit- 
ftande der Partei.“ Alſo lieber ein antifemitifch ange- 
hauchter Conſervativer, der —— das Dereins- und 
. dieſen Derraty an dem Dolke 
mitmacht, als ein überzeugter Antiſemit, der ju aller 
ehrlichen Mitarbeit auch ferner bereit iſt, wenn er au 
der „Fraction“ nicht mehr angehört. Das genüg 
Nein, da find wir „Wilden“ doch beſſ ere 
Nenſchen. 

— (Gocialdemohratie und Bauernbündler in 
Baiern.] Am 29. Juni fand in Noſenheim die 
Gauverſammlung der Socialdemokraten des 
daieriſchen Hochlandes ſtatt, der auch der Abg. 
v. Bollmar beiwohnte. Berathen wurde über 
die Stellung der Socialdemokratie im baleriſchen 
Oberlande zu der Bauernbewegung. Es wurde 
einſtimmig folgende Rejolution gefaßt: „Unter 
voller Wahrung der Selbſtändigkeit der Partei 
werden die oberbaieriſchen Genoſſen die Be- 
firebungen des Bauernbundes in deſſen Der- 
ſammlungen unterftüen, ſoweit dieſe Beſirebungen 
toren Grundſätzen eniſprechen, unklare und ver- 
kehrte Anfihten aber bekämpfen und zur Be- 
richtigung derjelben ſowie zur fortgeſetzten gegen- 


ſeingen Annäustung der Bauern und Arbeiter 


7 


eſchrieben: „Die Einführung 
wie ſtatiſtiſch ri für Deutfiland und — 


} 


Einfluß zu gewinnen ſuchen.“ Diefes Zuſammen⸗ 
gehen mit den Bauernbündlern könnte den 
Socialdemokraten vielleicht einige Mandate ver ⸗ 
ſchaffen. Wie aber werden die ertrem-agtari- 
ſchen Beſtrebungen zu denen der Gocialdemohraten 
poffen? 

[Ein auffälliger Fall von Gteuer-Inguifition] 
wird von der „Berl. Jtg.“ aus einer hannover- 
ſchen Stadt berichtet. Ein Bürger der Stadt U., 
der gegen feine Deranlagung zur Einkommen- 
ſteuer Berufung eingelegt hatte, erhielt folgendes 
Schreiben: 

(Eilt !) Den 23. Juni 1897. 

Sie wollen ſich fo bald als möglich hier einfinden, 
um über einen in Ihrer Berufungs- Angelegenheit zur 
Sprache gebrachten Punkt Aufklärung zu geben. Der 
Dorſitzende der Deranlagungs-Commiſſion. 

. Unterſchrift.) 

In höchſter Spannung leiſtete der Adreſſat 
dieſes Schreibens der Einladung Folge — und 
um was für einen „Punkt“ handelte es ſich? — 
Er [ollte Auskunft geben, aus welchen Mitteln 
die Kleidung ſeiner Frau bezahlt wird. Es wurde 
dem Herrn unverblümt angedeutet, daß ſich ſeine 
Frau zu elegant kleide. Wenn dieſe Angabe — 
ſo ſchreibt das altkanzleriſche Berliner Organ — 
wahrheitsgemäß iſt, ſo würde ſie beweiſen, daß 
die vom Finanzminiſter v. Miquel erlaſſenen be- 
ſtimmten Weiſungen an die Steuerbehörden, ſich 
beläftigender Eingriffe in das Privatleben der 
Cenſiten zu enthalten, noch nicht allenthalben die 
gebührende Beachtung gefunden haben. 


* [Armftrong’jhe und Krupp'ſche Kanonen.] 
Dor einigen Monaten kauſte die ſpaniſche Re- 
gierung das auf der Werft Anſaldo zu Genua 
erbaute Ariegsjniff „Criſtoph Columbus“. Dieſes 
Schiff war mit Kanonen aus dem engliſchen 
Werke Armitrong zu Pozzuoli ausgerüſtet. Aber 
die Madrider Blätter berichteten alsbald, daß 
zwei dieſer Armftrong-Ranonen ſchon bei den 
erſten Schüſſen geſprungen ſeien. Die Verwaltung 
der Werft Anſaldo giebt nun bekannt, daß die 
Meldung der Madrider Blätter richtig ſei. Auf 
die italieniſche Schiffsbauinduſtrie falle aber da- 
durch kein Makel, denn noch vor der endgiltigen 
Uebergabe des „Chriſtoph Columbus“ an die 
ſpaniſche Regierung ſeien die Armſtrong-Kanonen 
ſammt und ſonders durch Krupp-Kanonen erſetzt 
worden, die ſich vortrefflich bewährten. 

[Internationaler Advohaten-Gongreh.] Am 
1. Auguft d. Is. findet, organiſirt durch den 
belgiſchen Advokaten-Derband, zu Brüſſel ein 
internationaler Advokaten-Congreß ftatt, in der 
Abſicht, durch vergleichende Studien der Geſetz⸗ 
gebungen über den Advohatenſtand zu den beften 
Reformen in dieſer Materie zu gelangen. Zu 
dieſem Zwecke hat man von Belgien aus einen 
Fragebogen verſendet, zu dem aus Deutſchland, 
England, Frankreich, Kolland, Rußland und 
Griechenland zahlreiche Antworten eingegangen find. 

* [Der japanifhe Geſandte Vicomte Koki! 
wird am 22. d. Nis. mit feiner Gemahlin und 
Tochter Berlin verlaffen und ſich am 27. d. Nts. 
in Genua nach Japan einſchiſſen, nachdem er 
gegen 20 Jahre ſeines arbeitsreichen Lebens in 
der deutſchen Hauptſtadt zugebracht hat. 

* (Weber gleichmäßige Päſſe für deutſchland 
und Rußland] wird der „Bresl. 31g.“ aus Poſen 

gleihmäßiger, Därte 

In mer och 


Dertrage ſchon nachgekommen, indem es ſowohl 
an ruſſiſche als auch an preußiſche Unterthanen 


auf ruſſiſchem Gebiet diefelben ausgiebt. Preußen 


dagegen iſt noch bei ſeinen alten in deutſcher 
Sprache abgefaßten Päſſen verblieben; als Grund 
dafür giebt man an, daß die alten päſſe, von 
denen noch eine große Anzahl vorhanden ſelen, 
aufgebracht werden müſſen.“ Die „Pos. 3.“ giebt 
für die noch herrſchende Ungleichheit einen anderen 
Grund an: es feien in dieſer Sache vom zu- 
ftändigen Miniſterium noch keine Ausführungs- 
beſtimmungen ergangen, die den Polizeibehörden 
nähere Anmeifungen über die Form der neuen 
Paßkarten geben. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Graz, 3. Juli. Geſtern ſprach im Derein Con- 
feſſionsloſer Dr. Bruno Wille aus Berlin über 
Religion. In Folge einer Aeußerung des Redners 
löſte der Polizeicommiſſar die Derjamm- 
lung auf und ließ den Saal durch die Wache 
räumen. Heute wurde Wille verhaftet und dem 
Landesgericht eingeliefert, der Derein wurde 
aufgelöſt. 
* [Der Streik der ungariſchen Erntearbeiter. ] 
Die günſtigen Nachrichten, welche die ungariſche 
Regierung vor einigen Tagen über den Stand 
des Erntearbeiterſtreikes verbreiten ließ und laut 
deren der Streik ſo gut wie beendet ſein ſollte, 
find? doch wohl nicht recht zutreffend geweſen. 
Bor einigen Tagen bereits wurde die Anzahl der 
Streikenden auf 10—12 C00 geſchätzt, und jetzt, 
kurz nach dem Beginn der Erntearbeiten, laufen 
in der ungarifhen Haupiſtadt von allen Seiten 
ungünſtige Nachrichten ein. An mehreren Orten 


wurden ſocialiſtiſche Agitatoren verhaftet, die 
meiſt, da die Aufregung deshalb ſtieg, 
wieder freigelaſſen werden mußten. In 


einem einzelnen Bezirke des Bacſer Comitats 
ftreiken 5000 Arbeiter. Die Regierung verläßt 
ſich nach wie vor darauf, daß „die Flinte ſchießt 
und der Säbel haut.“ das ganze Land wird 
von Doppelpatrouillen zu zehn Mann durch- 
ſtreift, die ſo ſtrenge Weiſungen haben, daß ſie 
5 bei dem Scheine eines Angriffs durch 
Arbeiter bereits in einer Diſtanz von Metern 
von den Schußwaffen Gebrauch machen können! 
— SEE SEE SEE GENE ES) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zravemünde, 5. Juli. Der Kaiſer trat heute 
Vormittag 10 uhr an Bord der „Hohenzollern“ 
die Nordlandsreife an, die „Gefion“ fuhr voraus. 
die Tor pedobootsdiviſton folgte. 

Potsdam, 5. Jull. Die Kaiſerin hal heute den 
Minifter . Bötticher nebft Gemahlin empfangen, 
Abends trat die Kaiſerin mit den königlichen 
Prinzen und der Prinzeſſin die Reife nach 
Tegernſee an. 

Berlin, 8. Juli. Gegenüber der „Frankf. Ztg.“ 
glauben die „Berl. N. Nachr.“ zu wiſſen, daß an 
aller höchſter Stelle der Wunſch deſteht, den Jürſten 
Hohenlohe jo lange als irgend möglich im Amt 
zu erhalten. 


= Beim NMiniſter v. Miguel hat heute ein 
Abſchiedsmahl für Herrn v. Bötticher ſtattge⸗ 
funden, wozu auch die übrigen Miniſter und 
Staatsſecretäre geladen waren. 

— Juſtizminiſter 9. Schönſtedt iſt nach dem 
Harz, der Unterſtaatsſecretär Braunbehrens nach 
der Schweiz gereiſt. 

— der ‚Unterftaatsfecretär im Reichspoſtamt 
Fiſcher hatte am Freitag eine Unterredung mit 
dem Zürften Fohenlohe, worin er fein Urlaubs- 
geſuch mit neuralgiſchen Schmerzen begründete. 
Er übergab die Geſchäfte dem director Wittko 
und reiſte nach Tirol ab. 

— Der neue Staatsſecretär des Reihspoftamts 
5. Podbielski hat heute ſein Amt übernommen. 

— Nachdem der badiſche Zinanzminiſter Buchen 
berger die Stelle des Reichsſchatzſecretärs 
definitiv abgelehnt hat, wird ſetzt unter den 
Candidaten für dieſes Amt auch der Botſchafter 
in Waſbington, Frhr. v. Thielmann, genannt. 

— Paſtor Berlin ift von feiner vorgeſetzten 
Behörde ein Widerruf bezw. eine Abſchwächung 
feiner Auslaſſungen über die fittlihen Zuſtände 
in Berlin nahegelegt worden. 

— Am Sonnabend find in Oftende die älteften 
Commandeure der zum Schutz der Kochſeefiſcherei 
befohlenen Kriegsſchiffe Deutſchlands, Groß- 
britanniens, Frankreichs, Belgiens, der Nieder- 
lande und Dänemarks zu einer Conferenz zu- 
ſammengetreten. Mit der Wahrnehmung der 
beutfhen Intereſſen iſt der Corvettencapitän 
Neitzke, Commandant des Aviſos „Zieten“, be- 
auftragt worden. 

— Geheimrath Koch iſt am 25. Juni vom 
Bomban nach Deutſchoſtafrina abgereiſt, um 
wichtige ſanitäre Fragen zu ſtudiren und mit den 
Behörden zu beſprechen. 

— Der heute hier eingetroffene Candeshaupt- 
mann der Marſchallinſeln Irmer wird nicht auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. 

— Der in Hamburg tagende Derein deutſcher 
Gartenkünſtler hat einſtimmig die Betheiligung 
an der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 
beſchloſſen. 

— Geheimrath Löhning-Hannover iſt zum Pro- 
vinzial-Gteuerdirector in Poſen ernannt worden. 


Berlin, 5. Juli. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 197. preußiſchen Klaſſen 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 176 187, 

1 Gewinn von 10 000 Mk, auf Nr. 91 029. 

1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr. 196 147. 
London, 5. Zuli. Ein Detachement vom briti- 


ſchen Kriegsſchiff „Wallaroo“ hat auf den zur 


Salomongruppe gehör enden Inſeln Rufjell, 
Bellona und Stuart die engliſche Flagge gehißt. 
Nom, 5. Jull. Auf Wunſch des Königs wird 


eine der Ingenieur Marconi, welcher gegenwärtig 
Darineminifterium ‚Derfuhe mit leiner T e 


bes Aönlgs und der 


gin vorführen. 1 . N 
Stockholm, 5. Juli. Bon Andrees Nordpol - 
Expedition wird unterm 28. Juni gemeldet; Die 


Züllung des Ballons begann am 19. Juni und 


dauerte drei Tage. Die Herſtellung des Gaſes 
gelang ausgezeichnet. Die Dichtheit des Ballons, 
welcher jetzt 128 Stunden gefüllt ift, iſt befriedigend. 
Die bisherigen Winde find überwiegend gördlich. 
Es iſt alles zum Auffteigen am 1. Juli dereit. 
Belgrad, 5. Juli. Bei den Wahlen zur 
Skupſchtina find im ganzen Lande 188 RNadicale 


—Bͥ̊ᷣ-w — ᷑̃ĩHä — 


Danzig, 6. Juli. 


* [Fahnenbänder für das hieſige Grenadier⸗ 
Regiment.] Wie geftern bereits kurz berichtet 
worden iſt, fand geſtern Nachmittag auf dem 
Exercirplatz bor der Kaſerne Wieben die feierliche 
Befeftigung der von dem Kaiſer aus Anlaß des 
Centenar-Gedenktages für die Fahnen ver vierten 
Bataillone bei den Grenadier-Regimentern ge- 
ftifteten Fahnenbänder ftatt. Das vierte Bataillon 
des hieſigen Grenadier-Regiments König Friedrich l. 


7 Uhr Abends Danzig zu verlaſſen, 


„ 


nn 


Adolf Unruh brachte das Joch auf 
den Zudilar aus, worauf Herr Müller, 
Dertreter der Zirma Sartori u. Berger in Kiel. 
die Glückwunſchſchreiben und Telegramme verlas. 
welche Herrn Krützfeld zugegangen waren, date 
unter auch ein Schreiben des Oberbürgermeiſters 
Fuhſt in Kiel, ferner drahtliche Glückwünſche aus 
eibau und von Pafjagieren, die auf der „Adele“ 


gereiſt waren. Herr Krützfeldt dankte und wies 


darauf hin, daß er ſeine Erfolge nur dem ausge- 
zeichneten Dampfer „Adele“ zu deſſen Führung er 
berufen worden fei, verdanke, Ihm fei die Fahrt 
nach Danzig immer die liebfte Pflicht geweſen, die 
er erfüllt habe, denn in dieſer alten Hanſa⸗ 
ftadt habe er im Freundeskreiſe jo viele Eindrücke 
empfangen daß er ſagen könne, erſt in Danzig 
ſei er zum Mann geworden, Er ſchloß mit einem 
Hoch auf die danziger Freunde und die 
Stadt Danzig. Es wurde darauf beſchloſſen, 
Telegramme abzuſchicken an den Vater 
des Herrn Krützfeld, der 75 Jahre alt noch heute 
fein Amt als LCootfe kräftig und unentwegt er- 
füllt, ferner an die Gattin des Gefeierten und an 
die Firma Sartori u. Berger. Die Theilnehmer 
am Zeſteſſen verblieben in fröhlichſter Stimmung 
bis zum Abend zuſammen. 


[Sommerfeſt.] Der katholiſche Volksverein und 
katholiſche Arbeiter-Berein begingen Sonntag Nach- 
mittag in Jäſchkenthal ein gemeinſchaftliches Sommer- 
feſt, das ſich theils im VBornackg'ſchen Gartenlokale, 
theils im Guttenberg-Hain und auf der großen Zeft- 
wieſe abſpielte. Im Guttenberg-Hain, wohin man mit 
Muſik zog, wurden verſchiedens Spiele arrangirt und 
die Feſiwieſe Abends mit Fachkelpolonaiſe, in der 
ca. 600 farbige Campions mitgeführt wurden, um⸗ 
zogen. Im Garten richtete der Vorſitzende des 
Arbeiter-Bereins, Kerr Pfarrer Scharmer, eine An- 
ſprache an die zahlreichen Feſttheilnehmer, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und den Papſt ſchloß. 


Aus der Provinz. 


% Pr. Stargard, 5. Juli. Zahlreiche hieſige Bürger 
hatten ſich zu einer Petition an die Eiſenbahndirection 
Danzig vereinigt, um eine erweiterte Benutzbarkeit der 
Sonntagsrückfahrkarten nach Danzig ju erreichen. 
Auf dieſe Petition iſt nunmehr ein theilweiſe günſtiger 
Beſcheid eingelaufen. Es iſt die Benutzung der beiden 
Schnelltüge 13 und 14, nicht aber der D-Jüge geftattet 
worden. Dadurch wird immerhin unfer Verkehr mit 
der Provinzial-Haupiſtadt bedeutend erleichtert, denn 
wir können ſeßzt auf Sonntagsrückfahrkarten ſchon 
6.52 Uhr früh in Danzig ſein und brauchen nicht ſchon 
ſondern köngen 
bis 10,10 Abends die Schönheiten unſerer Propinzial- 
Hauptftadt und ihrer Umgebungen genießen. Die 
hal. Eiſenbahndirection hat ſich dadurch den Dank 
vieler Stargarder verdient. 


Elbing, 5. Juli. (Tel.) Herr Oberpräfident 
v. Goßler hat die Tabakfabrik von Loeſer und 
Wolff beſucht. 


Seeburg, 30. Juni. Als die fiebenjährige Maria 
Behrendt. Stieftochter des Beſiers Franz Reiß in 
Srankenau, am 26. Juni Mittags aus der Schule nach 

aufe kam, fand man fie im Kausflur ſchlafend vor. 

an machte ſich anfangs heine Gedanken, denn es ift 
natürlich, daß der großen Hitze und des ungefähr zwei 
Kilometer langen Weges wegen ein fo junges Kind 
ermattet. Dafjelbe ſchläft aber heute noch, ohne 
irgend etwas Speiſe oder Trank zu ſich zu nehmen, 
Wird es gerüttelt, ſo ſchlägt es, wie die „Warmia“ 
erzählt, die Augen auf, giebt auch eine kurze Antwort 
und ſchläft weiter. 


Prlbbimziu Nutten AN 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“) 

ee W. Elbing, 5. Jull. 
der heutige Tag brachte einem großen Theile 
der Zeftgäfte einige Erholung von den bisherigen 
Strapazen. Morgens 1 eine große Zahl 
der Feſitheilnehmer einen Ausflug nach dem herr- 
lien Dogeljanger Walde, der „Lunge Elbings“. 
Das Wetter ſah zwar wieder etwas zweifelhaft 
aus und es gingen auch ſchon ganz leichte Regen- 
ſchauer nieder, dieſelden thaten ſedoch der Feſtes. 
ſtimmung keinen Abbruch. Die ſchönſten Punkte 
des Waldes wurden beſichtigt und mag bei dieſer 
Gelegenheit wohl mancher auswärtige Gaſt die 


Elbinger um den herrlichen Wald beneidet haben. 


J 


f 


ift unterdeß am 1. April in ein neues Regiment 
übergegangen, feine Fahne, die in gelber Seide 


ift, 
feines 


wird fortan beim 
Stamm Regiments 
geführt, und dieſem galt der eigentliche 
Zeftat, der erſt nach Eintreffen des 
Bandes vorgeſtern Abend beſtimmt wurde. Kurz 
nach 3 Uhr ſtellte ſich das ganze Regiment in 
Garreform unter Führung des Herrn Oberſt von 
Buddenbrock auf dem Platze auf, worauf dann die 
Fahnencompagnie die Fahne des erſten Bataillons 
aus dem Gouvernementshauſe unter klingendem 
Spiele abholte. Kurz vor 4 Uhr trafen auf dem 
Platze auch der Herr Commandeur der 71. In- 
fanterie-Brigade und der Herr Commandant 
General o. Heydebreck ein. um 4 uhr er- 
ſchien Herr commandirender General o. Lentze 
mit feiner Suite, nahm den Rapport des 
Regiments-Commandeurs entgegen und theilte 
dem Regiment in kurzen Worten die Derleihung 
des Jahnenbandes mit, dann trat der Fahnen- 
träger vor, und Herr Oberſt o. Buddenbrock be- 
feſtigte an der Zahnenſpitze das neue Ehrenzeichen, 
das, aus ſchwarzer Seide hergeftellt, in filber- 
geſtickten Buchſtaben die Inſchrift enthält: „Er- 
richtet 1789. 1789-1889.“ Dann flatterte die 
Zahne im Winde und das neue Band wurde von 
den Truppen mit präſentirtem Gewehr begrüßt. 
Nach dem der Zahnenträger wieder in das Glied 
getreten war, brachte Herr General v. Lentze in 
kurzen, kernigen Worten das Hurrah auf den 
Kaiſer aus. welches die Kapelle mit der National- 
hymne begleitete. damit halte der eigentliche 
Zeſtact fein Ende und die Zahne wurde mit ihrem 
neuen Schmuck wieder mit klingendem Spiel nach 
dem Gouvernementshauſe gebracht. 

* [Iubiläum.] Zu Ehren des Herrn Gapitän 
Krüßfeld, der bekanntlich vor einigen Tagen 
feine 500. Fahrt zwiſchen Danzig und Kiel zurück- 
gelegt hat, fand geſtern im Schützenhauſe ein 
Zefteflen ftatt, an dem ſich ungefähr Herren 
aus Danzig und Umgebung beiheiligten. Herr 


ausgeführt worden 
erſten Bataillon 


h 
ch 
400 


In Dogelfang wurde auch das Frühſtück einge- 
nommen und Mittags erfolgte die Rückfahrt. 

In dem Saale der Loge vereinigte ſich eine 
ſtattliche Anzahl der Sänger zu ernfter Arbeit. 
Es wurde hierſelbſt unter dem Porſitze des Herrn 
Director Dr. Scherler die Delegirtenderſammlung 
des Provinzial-Sängerbundes abgehalten, aus 
der das Weſentlichſte ſchon berichtet if. Der 
Schriftführer des bisherigen Ausſchuſſes, Herr 
Auft-Danzig erſtattete den Derwaltungsbericht. 
Nach demſelben gehörten dem Bunde vor drei 
Jahren 94 Dereine mit 2432 Mitgliedern an. Im 
Laufe der letzten Jahre find einige Dereine aus 
dem Bunde ausgeſchieden und ca. 10 Dereine dem- 
ſelben neu beigetreten, ſo daß dem Preußiſchen 
Provinzial-Sängerbunde gegenwärtig 96 Vereine 
mit 2700 mitgliedern angehören. der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß bedauert, daß ein großer 
Theil der Dereine feinen Pflichten nicht ordnungs- 
mäßig nachkommt. der Bund war auf dem 
Sängerfeſte in Stuttgart durch 191 Mitglieder 
vertreten. 

Zu Deputirten 


beim deutſchen Bundestage 
wurden, 


wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die 
Herren Juſtirath Alſcher-Königsberg, Apotheken- 
beſitzer Kahle-Königsberg und Kaufmann Unger- 
Elbing, zu deren Stellvertretern die Herren 
Apothetzenbeſitzer Siemering-Tilſit. Candgerichts- 
Director Schulz-Königsberg und Amtsgerichtsrath 
v. Rohrſcheidt-Danzig gewählt. — Der bisherige 
Bundesdeputirte, Herr Amtsgerihtsraih o. Rohr- 
ſcheidt, berichtete _ über die Verhandlungen 
des Stuttgarter Sängertages vom 3. fiuguſt 
1896. Aus demſelden iſt als rühmlid 
für den preußiſchen Provinzial Sängerbund 
hervorzuheben. daß verfelbe für die Bundes⸗ 
ſtiftung in dem letzten Jahre 3088 Mk. abgeführt 
at, während die Gefammtausgaben der er- 
wähnten Stiftung nur 5300 Mk. betrugen. 
Sämmtliche Berliner Sänger haben für die 
Bundeskaſſe nur 90 Mz. aufgebracht. — Kerr 
o. Rohrſcheidt macht auch Mitthellung über eine 
Schenkung von 8335 Mk. von Fröhlich Königs- 
berg. Es hat dieſe Schenkung eine intereſſante 
Dorgeſchichte. Ein Ueberſchuß von 400 Thaler. 
welchen das 8. preußiſche Provinzial-Gängerfeft 
in Königsberg 1852 ergab, wurde zur Errichtung 
einer Singſchule beftimmt. Die Sache fiel in's 
Waſſer und es entſtand jetzt die juriſtiſch inter⸗ 
efjante Frage. wer der Beſitzer der fraglichen 
Summe jei. Die Anſichten hierüber gingen ane 
jangs ſehr aus einander. Schließlich wurden die 
Thaler zu einem Jonds beſtimmt, aus 
Deficite bei Sängerfeſten be- 


welchem etwaige 
9 1893 verjiarb das let 


firitten werden ſollten. 


u 


G tsvoll er und da einen Nochzipfel, fo daß die zier⸗] London, 5. Jull. Wir haben viele Keußerungen Nohzucer. 
e . .,.. 
8335 Dih. angemafene Aapital dem lea. | in die Met wurde eine Lad ſagen was denkt aber die Aönigin jeibft Darüber? ru gg 125. Yu. Mittags 12 Uhr. Senden; 


führenden Ausſchuſſe in Danzig. Die Berjamm- 
lung beſchloß die Annahme dieſer Schenkung. 
— és gelangten darauf mehrere Anträge 
zur Beratbung. Auf Antrag des geihäfis- 
führenden Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, den 

des Statuts in folgender Weiſe 
umzuändern: Außerdem find pro Mitglied 
25 Pf., und zwar 10 Pf. für die deutſche Bundes- 
fiftung und 15 Pf. für eine zu fiftende 


hoking“, würde eine Lady jagen; „das 
15 ee die Großfürſtenkinder, und 
lachten vergnügt über den ung 
Aber unſere polizei lacht nie, und ſo 
Mittel, dieſes Lachen aus 
Nan informirte ſich rechts, man ‚Informirte ſich 
links, erkundigte ſich, wie die prüden engliſchen 
Ladys radeln, und kam ſchließlich nach allen 
dieſen Bemühungen zu folgenden Beſchlüſſen: 
Unfere Damen, fo auf dem Velociped ſitzen wollen, 


ſann ſie auf 


ogenen Wind. 
der Welt zu ſchaffen. 


„Diefes Jubiläum beweist“, ſagte fie zu einem 
ihrer Gäfte bei der Garden party, „daß ich eine 
ſehr alte Frau bin.“ 

Mailund, 3. Juli. Der bekannte Hunger 
künftler Gucci wird ſich morgen in Berona in- 
mitten einer Arena lebendig einmauern laſſen, 
um unter Aufſicht einer Commiſſion acht Tage 
ohne Licht und Nahrung zu verbringen. 

Bombay, 3. Juli. das in der Nacht vom 


ruhig. Juli 8,42 ¼ M. Aug. 8,60 M, Septbr. 8,82 ½ 
M. Oktober 8,67½ M, Ontbr.-Deibr. 8,70 M, Jan. 


Mär; 8,90 M. 

Abends 7 Uhr. Zendenz: ruhig. Juli 8,421, M, 
Kuguſt 8,60 M, Septbr. 8,65 M, Oktober 
8.67½ M, Ohtbr.-Deibr. 8,70 M, Januar -März 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Juli. Wind: RM. 


preußiſche Provinzial - Gängerbundes- 1 : Iterli 22. Juni aus d t fr Im Ankommen: 1 Dampfer. 
i f 5 n tragen: engliſche Jacke und mittelalterlich uni aus dem Hinterhalt durch einen Schuß 
n einen — en: ne pluderboſen, bei uns „Schariwary“ ge- verwundete Mitglied der Peſt⸗Commiſſion Rand 
8 einen | ift geſtorben. Meteorologiſche depeſche vom 5. Juli.“) 


preußens oder deren Hinterbliebenen abzu- 


feft ein jo ſchönes und gaftlihes Heim bereitet 
bat. Auf den neuen geſchäftsführenden Ausſchuß 
in Elbing wie auch auf den bisherigen Danziger 
Feſtausſchuß wurden Hochs ausgebracht. 
Gegen 
Zeſtmahl. 
Abends ging uns noch folgendes Telegramm zu: 
Elbing, 5. Juli. (Tel.) An dem Feſtdiner im 


Caſi no nahmen 600 Perſonen Theil. Herr Ober- 


präſident v. Goßler brachte das Hoch auf den 


Kaiſer aus, Herr Oberbürgermeiſter Elditt toaſtete 


auf Herrn v. Goßler. An den Kaiſer wurde 
fo gendes Telegramm abgeſandt: 
Eurer Raijerl, und königl. Majeftät ſenden die zur 


50 jährigen Jubelfeier der preußiſchen Sängerfeſte ver- 


einigten Sänger des preußiſchen Sängerbundes den 
Aus druck ihrer unwandelbaren Treue und Verehrung 


2 Uhr begann in den Caſinoſälen das 


uu dieſer „Schariwary“ 
nannt, oder flott dieſer „ welcher Kleid 


die Spülflüſſigkeit hinunterſchlucken; denn eine 
Reihe von Mittheilungen zeigt zur Genüge, daß 
das Kali chloricum, auch in geringen Doſen 
genommen, ftets ein ſchweres Blutgift darftellt, 
und daß, wenn nach Einnahme kleinerer Dojen 
auch nicht ſtets der Tod, ſo doch eine ſchwere 
Nierenentzündung jehr häufig entſteht. 


ueberſchwemmungen. 

Paris, 5. Juli. Aus der Gascogne werden 
ueberſchwemmungen gemeldet, Die Flüſſe Adour 
und Gers ſind aus ihren Ufern getreten. Die 
Stadt Auch fteht zum Theil unter Waſſer. Zahl- 
reiche Perſonen follen ertrunken fein, viele Häufer 
find eingeſtürzt, andere ſtark erſchüttert. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

Aus Toulouſe wird ein ftarkes Wachſen der 
Garonne gemeldet; dieſelbe ift bereits an mehreren 


Briefkaſten der Redaction. 


M. in D.: Sie haben darin Recht, daß es dem be- 
treffenden Berliner Blatte näher gelegen hätte, 
feinem Unwillen über andere bei der Abftimmung 
fehlende Oberbürgermeiſter auszuſprechen, als gerade 
nur über den unſerigen. Aber das iſt nun einmal ſeine 
Kampfesart. Wollten wir ihm in allen ſolchen Fällen 
entgegentreten, ſo würde dazu zu viel Naum nöthig 
fein. Daran würden unſere Leſer kein Intereſſe haben. 


Standesamt vom 5. Juli. 
Geburten: Schloſſergeſelle Mag Jaſchkiewitz. S. — 
Maurergeſelle Johann Borkomski, S. — Keſſelſchmied 
Karl Dopke, S. — Seefahrer Karl Düſterbeck. T. — 
Bautechniker Theodor Stoermer, S. — Königl. Inten- 
dantur-Gecretariats-Affiftent Fritz Keuche, T. — Kgl. 
Ernſt Sandhoff, T. 


Morgens 8 Uhr. 


ihren. die Derwaltung der letztgenannien „dress“, den engliſchen Reformroch. f ; 2 
Elllung liegt dem jeweligen geſclisfügrenben und Hoſen in fid vereinigt, 1 e Kunſt und Wiſſenſchaft. .. KK 
Kusſchuſſe ob. Diefer neueingerichteten Stiftung] hier, je nach dem ert ber "die Polieie Berlin, 5. Juli. Der Geh. Medizinalrath Dr. - Bar 5 Tem 
wird die oben erwähnte Königsberger Schenkung,] manche ſchöne Radfahrerin ſüß gelächelt haben Oskar Liebreich begeht heute ſein 25 jähriges Stationen. Mill. Wind. | Wetter. gay, 
welche ſich in den letzten 3 Jahren durch Zinſen] vorſchrift wohl etwas ſauer 95 Es ift doch] Jubiläum als ordentlicher Profeſſor an der Ber- N | A 
auf ca. 3700 Mark weiter erhöht hat, | wird. Aber was kann ge endermaßen | liner Univerfität. 3 75 Wen 6 bebect 15 
als eiferner Fonds übermiefen. der An- | nur logiſch, wenn 5 g ſich 95 Delociped * (Mildenbrucs neues vaterländiſches Ghan- Chriftianf N = Sm 4 bedecht 12 
trag des Männergeſang-Dereins Neuenburg, | argumentirt: wenn eine am | ſpiell. das in der nächſten Gaıfon im Berliner | A. 5 un 5 d J heiter 10 

den | kaufen kann, fo reichts auch noch zu einem 80 penhagen 756 Nm 5 wolkig 14 

daß bei Aufſtellung der Programme zu u ! Deshalb genirt ſich die Theater gegeben wird, führt den Titel „Friedrich Stockholm 749 W 2 halb bed 17 
fernerhin zu verauſtaltenden Gängerfeften die im] ſchönen er era. die ſie den] der Ciferne”, Haparanda 74 ö 2 Regen | 13 
Deutichen Bundesliederbuch entpaltenen Lieder] Polizei auc mid, A Kleinigkeit von] London, 4. Juli. Der internationale Congreß | Petersburg 752 dad 1jRegen | 15 
mehr als in ſeitheriger Weife zu berückſichtigen | Radfahrern en Nec der Marine -Architekten und Ingenieure ver- | Moskau 758 Sd 1 wolkenlos 18 
ſind, wurde 9 = uber 3 Rubel 75 Kopeken zu 5 * die zahlreichſte Derſammlung von Marine- nee = Ben 5 bedeckt 15 
MNännergeſangverein beantragt: Die Je technikern zu werden, welche London je erlebt erupurg Sm 2 bedeckt 16 
zum ——— Provinzial-Sängerfeſte find ueber einen Fall von Vergiftung hat. Am Dienstag wird 5 Prinz * Wales Felder 163 Sd 3 wolkig 15 
mindeſtens ſechs Monate vorher herauszugeben.] mit chlorſaurem Kali, dem 5 Gurgel. mit Mr. Goſ den im verein die Mitglieder in 1 107 mR 4 wolkig 13 
Diefer Antrag wird nach einem Antrage Deften- | mittel bei Halsentzündungen 8 > berichtet dem haiferlihen Inftitut begrüßen. Im Inftitut 3 15 — zen 5 
Königsberg dahin erweitert angenommen, daß Dr. Paul Jacob, Aififtent an der Leyden'ſchen werden dann zwei berathende Perſammiungen Neufahrwaſſer [755 WSW 6 wolkig 16 
die Zrift auf neun Monate feſtgeſetzt wird.] Klinik, in der „Berl. Klin. Wochenschr. : Der fattfinden. an Beſichtigungen find die der [Memel 752 m 4 bedecht 17 
Ein Antrag des Männergefangvereins Johannis- | Fall betrifft eine 89 Jährige a — As Werften von London und Portsmouth in Ausſicht] Paris — 786 "DSH 1 wolhenlss 14 
burg wird mit einem Eventual-Antrag Oeſten | welche in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 25 Gramm genommen. Ferner die der Armftrong- und | Münfter 763 | SW I bedecht 13 
folgendermaßen angenommen: Der Gängergruß, | des gefährlichen Salzes in einer Droguenhandlung Whitwerth-Werke in Nemcaftle on Tyne, fomwie | Karisruhe 766 SO à wolkig 16 
welcher in den meiſten Bereinen verschieden ge- erftanden und zu fih genommen hatte, Troß der Werft am Clyde. der Präſident der engli-] Wiesbaden 165 m I wolkig 15 
fungen wird, ſoll in der Julius Otto'ſchen Com- aller Bemühungen der Aerzte erlag die Patientin ſchen Geſellſpaft der Marine Architekten, welcher München 767 W 3 bedeckt 13 
poſition in die Bundesbücher aufgenommen | der verheerenden Einwirkung des Mittels, welche dieſelde auch bei ihrer letzten Anweſenheit in | Chemnig 164 |S6W 2 bedecht 11 
werden. Herr Krieſchen-Danzig ſprach den Wunic | befonders in der Zerſtörung des Blutes ihren Deutihland führte, der Graf von Hopetown wird Berlin 761 Nm 3 bedeckt 15 
aus, das Programm für die Gängerfefte in der | Grund hat. An die wiſſenſchaftliche Erörterung | einen Empfangsabend für die auswärtigen Gäfte Mien 763 um 2 dpedecht 15 
Zukunft nicht jo ſehr reichhaltig zu geftalten und | des traurigen Falles knüpft Dr. Jacob die in den im Hotel Cecil veranftalten, Der Lordmanor von Bren: 762 N 4 bedeckt 13 
namentlich die Zahl der Geſammtchöre zu de- letzten Jahren ſchon DES ausgefprohene | London, der Lordprovoſt von Glasgow. Mr. = Air 770 N 3 heiter 16 
ſchränken. Damit war die Tagesordnung erledigt.] Mahnung, das chlorſaure Kali weder in der Goſchen im Admiralitätsgebäude, Mr, Braſſen in tigpa -— ll - 1. Es 
Zum Schluß dankte der Vorſitzende dem Zeft- | inneren 7 — 3 jü ver: feinem Palais in Park dane WN ebenfalls . . W ae 1 Se 

fi 8 ie * er — fi — 2 — 7 == 77 
ausſchuß zu Elbing dafür, daß er dem Sänger „ die kleinen Patienten nur zu häufig nn zu Ehren der fremden Gäſte ver- 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 


fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometrifhe Minimum, das geftern über 
Mittelſchweden lag, ift oftwärts nach dem Bottniſchen 
Büfen fortgeſchritten und erzeugt in Wechſelwirkung 
mit einem über der Biscanajee gelegenen Maximum 
im deutſchen Küſtengebiet ftark böige Winde. Ein 
neues Minimum iſt nördlich von den Hebriden er- 
ſchienen, wo das Barometer ſehr ſtark gefallen iſt. 
In Deutſchland iſt bei weſtlicher Luftſtrömung das 
Wetter kühl und veränderlich; vielfach iſt Regen ge- 
fallen, Swinemünde hatte Abends Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


2) Derſpätet eingetroffen. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


[Bei der deutſchen Militärdienſt - Berfiherungs- 
Anſtalt in Hannover] waren im Monat Juni 1897 in 


v. Goßler. Elditt. Scherler. Unger. den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts⸗ 
Das Feſtconcert war gut beſucht, wenn auch 


nicht ausverkauft. Die Feftanfprahe hielt Herr 


Oberhalb Toulouſe ſind 


Bankdirector Steeglich. Dor dem Te 


iprach Herr Bürgermeifter Dr. Contag 
aufgenommene Abſchieds worte. 5 


Sport. 
22 eifterichafts-Audern.] Nach den 
ie mn hieſigen Ruderverein einge- 
gangenen Nachrichten wurde das Sonntag wegen 
heftigen Sturmes nicht zu Stande gekommene 
Meiſterſchaftsrudern Montag Mittag um 12 Uhr 
auf der Weſer in Bremen geſtartet und hatte den 
Erfolg, daß Herr Klebahn vom Bremer Ruder- 
verein von 1882 als erſter, Herr Treudel vom 
Berliner Ruderclub als zweiter und Herr 
Sommerfeld vom Danziger Ruderverein als 
dritter kurz hintereinander durchs Ziel gingen. 


Bermijdtes. 


a) 


* 


Auch der König von Serbien ſammelt 
Briefmarken, während ſich der Prim von Wales 


ſoll ſich der befinden, deſſen 
bediente. - Königin Margbheri 
ſammelte Jahre lang Perlen für ihre Schwieger 
tonter (in der That ſcmückt dies Collier jetzt den 
Hals der ſchönen Fürſtentochter Montenegros 
und hat außerdem eine Sammlung von N 
und Handſchuhen, die einſt Aaiferinnen um 
Königinnen trugen, darunter find Exemplare, 
die Marie Antoinette, Katharina II., Chriſtine von 
Schweden, Elifabety von England u. |. w. ge⸗ 
tragen. 


Die Polizei als Modiſtin. = 

ersburg wird dem „Berl. Tageb 
a Petersburger Radfahrerinnen iſt 
ſeit einigen Tagen von der Polizei ein beſtimmtes 
Koſtüm vorgeſchrieden worden. In Rußland 
thut die Polipei behanntlib manches, worum lin 
die Polizei anderer Länder gar nicht kümmert, 
und ſo könnte man auch von der er — 5 
vorſchrift ſchließlich mit einem ergeben 19 8 
nur ſagen: „Legt's zu dem uebrigen! NT bat 
neue Fürſorge der Aominiftratiobehörd6 825 
diesmal einen gar merkwürdigen Grune ge- 
Lachen groß fürſtlicher Kinder. Das iſt A : 
gangen: Auf dem Marsfelde, wo Alt und Ju 4 
Männlein und Weidlein das Stahlroß tunen 
haben auch die Kinder des einen und des 2 
Großfürſten nicht verſchmäht, unter = 
Leitung ihres Gouverneurs ihre erſten * 
Fayrverſuche anzuſtellen. Wenn nun der — 
was er recht häufig thut, über die weite 2 
des Morsfeldes puftet, fo benimmt er ſich ae $ 
das ſchöne Geſchiecht ziemlich ungalant und lüfle 


ug PAS a 


38 fi 


en 5 8 Kleine R thei ar 


Berlin, 5. 


Dr. Julius Nathan in der Kurfürſtenſtraße, 


welcher an Derfolgungswahnſinn li, hat ſich 
heute das Leben genommen. 
* 2 Der 28jährige Buchmacher 
Ernſt Buſchau in Berlin, angeblich ein geborener 
Danziger, iſt verſchwunden. Er hatte nach 
einem bewegten Leben in Berlin ein „Sport- 
Commiſſionsbureau“ errichtet. Außerdem beſaß 
er auch noch Filialen, zum Theil in 
Deftillationen, zum Theil in Cigarrengeſchäften. 
Zum deutſchen Derby vom vergangenen Sonntag 
hatte er 60 000 Mk. zur Anlage in Wetten ge- 
jeichnet erhalten. In den erſten Nachmittags- 
unden fuhr er mit einer Droſchke die Filialen 
ab und zog dieſe Gelder ein. Bis Nachts um 
12 Uhr bat man ihn dann noch geſehen, von da 
an fehlt jede Spur von ihm. am Montag ſollte 
er auszahlen, es hat aber niemand einen 
Pfennig bekommen. Geſchädigt find die Inhaber 
von Filialen, die die für Buſchau angenommenen 
Einſätze zurückzahlen müſſen, wenn fie nicht mit 
dem Staatsanwalt in Conflict kommen wollen. 
Die Polizei hat den Durchbrenner noch nicht er- 
mittelt. Man vermuthet, daß er ſich nach Finn- 
land gewandt hat. 

[Betreffs der Blitzgefahr für Radfahren] 
wird von einem bewährten Sportsman der Rath 
gegeben, bei Touren durch ebenes, baumloſes 
Gelände oder am Waſſer entlang während eines 
Gewitters die Fahrt einzuſtellen. das Nad joll 
flach auf die Erde gelegt werden. Der Nadfahrer 
bildet nämlich für atmoſphäriſche Clektricität 
einen Condenſator, da er mit der Erde nur durch 
Pneumatikreifen in Berührung kommt und dieſe 
elektriſchen Strom nicht ableiten. Anoererjeits 
bilden die Metalltheile des Rades gute Leiter für 
die Elektricität. In bewaldeten Gegenden jedoch 
kann die Radfahrt während eines Gewitters 
fortgeſetzt werden, da in dieſen Gebieten die Blitz⸗ 
gefahr nicht entfernt ſo groß iſt, wie in der Ebene. 

[Ein radelnder Nachtwächter! ifi die neueſte 
Erſcheinung auf dem Rade, die man ſeit einigen 
Abenden in Berlin impotsdamerthor-Diertel machen 
kann. der Mann mit den Kausſchlüſſeln hat 
einen ziemlich großen Bezirk, er iſt nun auf die 
Idee gekommen, ſein nächtliches Geſchäft auf 
flinnem Rade zu erledigen. der erſte Ber ſuch 
gelang ihm ausgezeichnet, und er konnte es zu 
Wege bringen, ſeinen großen, früher nur in 
etwa einer Stunde erſt abgeſchrittenen Bezirk in 
etwa 5 Minuten zu durchradein. Don 10 Uhr an- 
nachdem er die Häuſer geſchloſſen, radelt der 
Dann ununterbrochen bis zwölf Uhr, dann aber 
nur noch in Pauſen von 20 Minuten. 

Schwerin, 5. Jul. Die Stallwärterfrau 
Klatt hat in einem Anfall von Schwermuth ihre 
drei Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren und 
dann ſich ſelbſt ertränkt. 

Rotterdam, 3, Juli. Die Poltjei verhaftete 
einen dentihen Banknotenfälicher , 1 
holländiſche und deuiſche Banknoten nachgemach 
hat. In der Wohnung des Jälſchers wurden für 
50 000 Gulden und 30 000 Mark falſche Bank- 
noten beschlagnahmt. 


ilhelmine Richert, geb. Weller, beide hier — Werft 
arbeiter Johann Franz Nikla und Margarethe Agathe 
Schulz, beide hier. — Schuhmachergeſelle Auguft 
Klink und Maria Ihlo, beide hier. — Schneidergeſelle 
Bernardinus Synat und Hedwig Maria Emilie 
Panitzky, beide hier. — Lehrer Adolf Richard Schulz 
iu Marienburg und Wanda Antonie Gräber hier. 

Keirathen: Kaufmann Robert Schragenheim ju 
Stettin und Roſa Stein hier. — Brauer Joſeph 
ee u und Pelagia Giumninsha, beide hier. — 

chuhmachergeſelle Ludwig Sadowski und Maria 
Saremba, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Reftaureteurs Georg Kretſchmer, 
2 T. — S. d. Schloſſergeſellen Max Jaſchkiewitz. 12 St. 
— Gefreiter der 12. Comp. Grenadier-Regiments König 
Friedrich I. Joſef Cöper, 22 J. — T. d. Dampiboot- 
führers Adolf Czithow, 13 J. — Unverehelichte Elifa- 
beth Lemke, 21 J. — Eigenthümer Franz Burfinski, 
59 J. — Arbeiter Ferdinand Krüger, 46 J. — Arbeiter 
Ferdinand Martin Ruttkowski, 77 J. — T. d. pen - 
fionirten Candbriefträgers Jelig Niemeinkowski, 10 J. 
4 M. — S. d. Schloſſergeſellen Emil Müller, 3 W. — 
S. d. Maurergeſellen Auguſt Pichowski, 4 J. — S. d. 
Malergehilfen Bernhard Umraty, 3 M. — Wittwe 
Caroline Majewski, geb. Kroll, 71 J. — T. d. 
Schloſſergeſellen Oscar Drews, 4 M. S. d. 
Schneidergeſellen Franz Thüringer, 5 M. 
Kaſernen-Inſpector a. D. Johann Ferdinand Lehnert, 
79 J. — T. d. Wagenführers dei der elektriſchen 
Straßenbahn Auguft Borkowski, 8 Stunden. — Schiff- 
bauer Otto Wiſchnack, ijaft 23 J. — Schiffscapitän a. 5. 
David Wilhelm Reinhold Zielke, 68 J. — Unehel.: 
1 S., 1 T. und 1 S. todtgeboren. 


| 
Börſen-Depeſchen. | 


—— — 


Berlin, 5. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Anfangs war die Tendenz uneinheitlich, weil 
ſchwächere Notirungen Wiens, namentlich der Bahnen⸗ 
werthe, verftimmten, auch neigten Hüttenactien 
wegen angeblich ungünſtig geſtalteten Eiſen-⸗ 
marktes zur Schwäche und Kohlenactien litten 
leichfalls darunter, dagegen ſetzten Disconto- 
ommandit ihre Aufwärtsbewegung auf lebhafte 
Meinungskäufe fort. Dies gab den Anſtoß in der 
— Börſenſtunde ju einer entſchiedenen Beſſerung 
er allgemeinen Tendenz, namentlich Credit —. 
weſentlich höher, 

Der Wochenplus von 91 000 Dollars 
Fonds ſtetig, 


Disconto auch Montanwerthe 
anziehend. 
der Kanada-Paciſic blieb einflußlos. 

Schluß feſt. Am 3 den 7. Juli, gelangen die 
neuen Prioritäten der Rjäſan-Uralks-Eiſenbahn zur 
erſten amtlichen Notij. Privatdiscont 21/,. 

Frankfurt, 5. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredüactien 314%, Franzoien /. Lombarden 
76½ ungarische 4% Golbrente —, talienijhe 5 
Renie 94,30, — Tendenz: feſt. 

5 „ 5. Juli. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,10, 3% Rente —, ungariſche 4 % Soldrente 
—, Sranoſen —, Lombarden —, Türken 21,45, 
Aegnpter —. — Tendenz: ruhig. — Rohjucker 880 
loco 25, weißer Zumer per Juli 25%, per Auguſt 
25%, per Okt.-Januar 27, per Jan.-April 27%. — 
Tendenz: Ja 

London, 5. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112%, preuß. 4% Conſ. 


103, —, 4% Rufen von 1889 


Türken 21/ 42 ungar. Soldrente 1031/, 
Aegnpter 107. Platz - Discont ½ Gilber 27% 
Tendenz: ruhig. Havannazucher Nr. 12 10% 
KRübenrohzucher 81/, Tendenz: ruhig. N 
Petersburg, 5. Jul, Wechſel auf London 3 NM. 33,00. 


a. 
Stüblau, Gutsbe 


5 5 3000 i 

der Anſtalt 10375000 Mk. Das eg n- 
ftalt erhöhte ſich im Monat Juni von 000 Mk. 
auf 000 Nh. 


Aus der Geſchäftswelt. 


In einem Artikel über Deutſchlands Parfümerie- und 
Zoilettenfeifen-Induftrie ſchreibt das bekannte Jach⸗ 
organ, die „Seifenſieder-Zeitung“, u. a: „Die im 
Jahre 1848 gegründete Zoilettenfeifen - Fabrik 
N. Kappus in Offenbach a. M. gehört zu den 
größten Etabliſſements dieſer Art in Deutſchland. In 
Folge ihrer vorfüglichen pllirten Zoilettenfeifen hat 
dieſe Firma ſich einen Weltruf erworben. Beſondere 
Erwähnung verdient eine viel verlangte Marke dieſer 
Firma, welche derartig beliebt iſt, daß davon ſogar 
30 Nachahmungen egiftiren. Es iſt dies die bekannte 
Concurrenzſeife, welche durch ihren eigenartig feinen 
Geruch von keiner der 30 Nachahmungen erreicht 
wird.““ 


Fremde. 


A e- 
Ohrdruf 1. Tb. 


tüngniß-Infpeclor, Ba 


Am 


berg, kt. A 
8 Bolieretr. Rerin nebſt Gemahlin aus 
Graf a. © 


Möller a. Kiel, Riffe a. 
Erlangen a. Nürn 


Hotel drei Mohren. Bloch a. Thorn, Hauptmann. 


Appel a. a 
Sutsbefißier. Reet a. Berlin, Janif 


burg, Boſtmeiſter a. D. 3 
berg, Rentiere. 
Tentter aner, 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes: 
1. D. A. Kiein, — den lokalen Ar Handels-, Marine 
Xheil und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Inſeratentheli: 
A. Klein, in Danzig. 


e eee DEE 
Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs-Eſſenz von 
Wickersheimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. 
Schwartloſe Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtr. 29; 
a 31. 0.50, 1.—, ½ Ltr, 2.75, ½ Etr. 5.50. DBorrätbig 
bei: albert Neumann, Cangenmarkt 3, Daul Eiſenach⸗ 
Wollwebergaſſe 21 5 


e 


Sonntag Abend um 11 Uhr 
entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, unfer guter Vater, 
der Anierneninipecior a. D. 


Ferdinand Lehnert 


im Alter von 79 Jahren. 
Statt beſonderer Mel- 
dung zeigen dies tiefbe- 
trübt an (15207 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 5. Juli 1897. 
Die Beerdigung findet 
am Donnerstag, orm. 
9 Uhr, auf dem G 
tharinenkirchhofe ſtatt. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. | 
Zufolge Verfügung vom 30. Juni 1897 iſt am 30. Juni 1897 1 ö . . 2 
die in Biſchofswerder beſtehende Handelisniederlaſſung des Kauf- 
manns Iſidor Cohn daſelbſt ebendaſelbſt unter der Firma J. Cohn 


in a den . Jun 1807 Nr. 335 eingetragen 5166 0 N J Müller 
4 Amtsgericht I. * r N) Tiſchlermeiſter, 


önigliches 


Verdingung. 

Die zum Um- und Erweiterungsbau auf dem Voſtarundſtücke 

zu Danzig (II. Bauabſchnitt) erforderlichen Dachdecker arbeiten, ver ⸗ 
anſchlagt zu rd. 9900 Mk. follen im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. (Material: 


Biberſchwänze.) 


Die Berbingungsgrundlagen liegen im Amtssimmer des Regie- 
Dania, Poſtgaſſe, aus und können 
egen Erſtattung der Schreibgebühren im Betrage von 50 Pf. und 
des Beſtellgeldes bezogen werden. 

Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt nenn ⸗ 


rungsbaumeiſters Langhoff in 


zeichnenden Aufidhrift verienen 


bis zum 15. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
an den Unterzeichneten frankirt eimuſenden, in deſſen Amtszimmer 
zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden gi 


Danzig, 2. Juli 189 


Der Regierungsbaumeiſter. 
Langhoff. 


F. Srantius’ihen Nachlaßmaſſe gehörige, in Ablers- 3 i 
r 901 eu . — Diüiengrvnötiüch Be freibanbig Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit sur Verfügung. 


erkauft werden. Daſſelbe eignet ſi 
ahe von Zoppot wegen auch zu anderen Unternehmungen. 
Zur Ausmittelung des Meiſtgebots habe ich einen Termin auf 


den 10. Juli 1897, Nachm. 4 Uhr, 


in meinem Bureau in Zoppot. Seeſtraße Nr. 1 anberaumt. 


Im Termin zu hinterlegende Bietungscaution 500 . 5 Gpecialität, Zahlreiche Referenzen.“ 

Nähere Auskunft über das Grundſtück ertheilt der Unter- Anfertigung von Bro ecten bei Tee e H. Lohde, vermiethen. Nene Pe von 

zeichnete. N ki Uebertragung der Ausführung 15149) Gerdauen. | Näheres unten im Enden Serien. in verzeihen. 41684 
AWrockl, Durch Betriebser weiterung um meine Waldſchneidemühle in Cangfuhr 64 3. Schmibt, Steiihergaffe 9, 

142381 De, Rechtsanwalt Schönau b. Wartenburg bin ich in de tand geieht, meit- iſt in der 1. Etage eine Wohnung, 


— Ta 
an or — 


Nachrigt, daß ich eine 


BER” Niederlage "BU 


der bekannten und renommirten 


Liqueur-Fabrik 
Jacob von 


gegründet 
übernommen habe. Die vorzügliche 


Sprit- und 


für ſich ſelbſt iprehen. 


M. Grass ik. Langfuhr, Hauptſtraße 37 a. 


Nachlaß-Kuction 


Am Olivaer-Thor Nr. 7. heilnerfahren nach ſtreng milfen-| nehmbaren Preise zu verkaufen 
Mittwoch, den 7. Juli er. ihaftlihen Prinzipien. Am Stein No. 14, pt. 


Vormittags 10 Uhr, werde I 


im Auftrage der Erben aus dem 
Nachlaß des Fräulein Henriette 
Engel gegen baare Zahlung ver- 


fteigern: 


: 455 a ebene 
mah. Zlügel, rumeau- € 
ee a ee dar ele gare Mug zum Seäufeln eibitverkäufer. Adr. unt. 15179]an unſern Generalvertreter. Herrn 
, . der Haare, Man achte 
N 3 er auf Schuhmgrke u. Firma 
uhl, div. Schränke, 
e e 
uheſtühle, Lampen, rk. 2 f 2 2 
Bücerimrank, 1 Schrank mit e tn Friſeurgeſchäft A. Höcherl Culm 
enten lee Ace Du drogerle, Breitgaſſe 131/32. billig ju verkaufen. Adreſſen u, a ’ 

7 -r. Dep. D. >te, erD. 
haus’ Lexikon und 1 Partie ze 3 6 ib 
div. Bücher, 2 eiſerne Blumen- 0 2 N 5 unger chreiber 
nd mal. Dieiterfpiegel 'Stellen-Gesuche. ji 
mit Spind, 2 Toiletteſpiegel, — 

1 Nachttiſch mit Marmor- 
platte, 1 Waſchtiſch, Teppiche, 
Kleider, ſowie Kaus und 


t. Enlau, den 30. Jun 


Dem seht gsenrten Publikum von Danzig und Umgegend sur 


— 


Jahrelanger Erfolg! 
Tausende von Dankschreiben! 


Umsatz von vielen hunderttausend Dosen 
beweisen die Güte von 


Wasmuth’s Hühnerangenringen 


Preis u ı—. in der Uhr! Preis m 1. 

Hierdurch bestätige ich Ihnen, dass 2 Hühneraugen, 
die seit 40 Jahren je eine kleine Zehe meines Körpers 
bewohnten, nach Anwendung einer Uhr von Ihnen, spur- 


Während ich verreiſt bin, ver- 
treten mich gütigft die Herren 


Dr. Friedlaender, 
Hundegaſſe Ar 33. 


Farbenfabriken 
Dr. Adolif_Wallenberg, 


en J Friedr. Bayer & Co. 
Elberfeld. 


Pianinos . Anilin- und Alizarinfarben. 
für Mk. 420, — 


los verduftet sind. 
a l e 1 W. K Oe b er 3 Stettin. Wm. Meyer. 
empfiehlt angelegentiht” Königsberg i. Er; — ich — — grosser Zweifier an der Wirksamkeit 
es Hühneraugenpflas — n zweimaligen 
Robert Bull, Knochenstrasse No, 84. —.— dieser Ringe ein seit 2 Jahren zwischen der Zehe 


anhaftendes Hühnerauge gänzlich verlor, will ich gerne 
zur Steuer der Wahrheit unaufgefordert Ihnen diese 
Mittheilung zukommen lassen, 

Alois Steinbach, 


Erzh. Stallmeister. 


3 Brodbänkengafle 36, part. 
— W—Ä——᷑ Agentur u. Lager. . 


Telephon No. 837. (15212 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. A. bei Herrn Albert Neumann 
A. Wasmuth & Co., Hamburg. 


Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 3 
größte Ziichlerei Dit- und Weſtpreußens. 3 — —— 
empfehlen ſich sur ſchnellen, gediegenen und geſchmack⸗ Lebensstellung f 
zalahter bit rel Fper Durchführung in alen Gene und 5 = 
a Holtiarten bei billigſten Preiſen, und zwar: fi ndet tüchtiger Herr 
Bautiſchlerarbeiten: Zbüren—Feniter—Mand- bei bebeutenditer Verſicherungs-A.-Geſ., Lebens-, Unfall- und Bolksverfiherung. Zeite Anſtellun 


* paneele — Holzdechen — i i - 
arg 1 tabböden mi sum Gehalt und Reiſeſpeſen als Imspeetor beim. General-Agent nach kürseft 


— Treppen ic. Fachleute werden ſofort feſt angeſtellt. 


Cadeneinrichtungen ante branchen denen Ge 
Thatkräftigſte Unterſtütung während ber Probezeit behufs Beſchleunigung ber Anitellung u- 


Kunſtmöbel einzelne Stücke, ganze Zimmer, complete 

ft . Zune Kirchen BR geſichert. Wohnort Nebeniahe. Auskunft ertheilt auf umgebende Offerte der J. 3. aus Berlin an. 

Einrichtungen ureaug, öffentliche Gebäude ice. weſende General- Berfreter Simoni, Elbing, Alter Markt Nr. 2. (151 
Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. Für mein Getreide,] Hundegaſſe 38, Ecke Meller. 


ee 3. U. . e Der 1. Oktober zu vermiethen: 
- a, Dü -gaſſe. I ie 3. age, beilenen 
en n 25 aus 2 Zimmern und 2 Cabinetten Thornſcher Weg 14, 


ſuche eventuell auch zum fofor- nebſt Zubehör, für 600 Al lum bochparterre, links, 
tigen Eintritt einen füchtigen F N - herrſchaftl. Wohnung 


Fundegaſſe 38. Ce Ifeſſer- von 3 Zim. mit Mäddenitube 
er augen Dan, pe.|saffe, it die 1. Etage, beſtehend u reichl. Zubeh. Näher. dafelbik 
a 


a 
us 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
ſorgen kann. für 1000 Al zum 1. Oktober zu Mottlauergaſſe 


erdglaſirte beiw. naturfarbene 


ner ſchönen Cage und der 


1 Yingofenziegeleien !! 


Complete Ausführungen als If 


n G 
gehendſten Anforderungen auf Billigkeit, ſchnellſte Fertigſtellung 
etc, gerecht su werden. 


Dampfſägewerk Maldeuten Oſtpr. 


enters 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


beſtes u. biligſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
| 


beſteh, aus2 großen Stuben nebft 


#7 1 5% ef! 
7 * 2 . 

5 — 
2 x ” 


Okt. ju verm. Näh. Heiligegeiſt⸗ 
€ eleg. möbt. Wohnung von 30 I Dan | eriiraße 92 
von fofort ae ) N f 
hagergaſſe 2. (15 205 eine gut heiybare Winterwohnuns 
che, dieles Jahres zu vermiethen, 


er 
Kräftiger , ae Faden 
aſſe 35, I, 11; x rgaſſe 
; Laufburſ che An „u permielben, bete Sandee Ar. 25, k 
ner e eee (Billa mit großem Garten) if 
gefuht. derte eee e J gde 
Expedition 5 „3, Almmer, A ad. 

der 35 


h verm. M 1050. Na 
. 1. 50. 8 * F 7 ; 
5 eres Maar Q pp 
BR Für ein größeres Waaren- und «Bill. Kab, Balk. vom 2. Oktober 1 
* OU 2 Agenturgeſchäft wird der fofort £ 3, Oktbr, zu o. Näh. dalelbſt 1 Tr.] Wohuung, aden a 
5 ein Lehrling TEEN. Eche Vorftädt. Graben, Boggen- 0 
gegen monatliche Remuneration W — pfuhl Nr. J. Wohnung von drei ft 


{ : zeiſStall pp. zu vermietben, 
N Zimmern, Kabinet und Zubehör, Hr 
°Selbitgeiche, Of. unt. 15024 an 23r., sunerm. Ju bei. 1012 Uns, -en 
die Expedit. dieſ. 319. iu richten. 


— — BD 
Wir ſuchen von ſofort einen p . Heiligegeiftgafje 135 ? — 
tüchtigen, ener giſchen 
Dr. a 1 Ein Alavier billig zu verkaufen Oekonom Hundegaſſe 


Hochachtungsvoll 


Safierbeilantialt Gderberg 


Ges 852. 
Klimatiſcher Kurort; _ ftarke 
Eiſenquelle. Geſammtes Wafler- 


(Opel-Blitz) vorzüglichę Touren- 
maschine, in bestem Zustande 
befindlich. ca. ½ Jahr gefahren, 
Abreise halber zu jedem an- 


iſt die 1. Gaat-Etage von Oktbr. Zu b D itt 0— 
zu vermiethen. (15190 Fahresmiethe 800 A. A815 
Suche ein Haus A Zeniter E U d Ausſpannung im Dit 
uche 22 aal un u U — 2 
eont. mit herrſch. Mittelmohn,,Ijeebad Bröfen bei Danzig, und gelles aeräumiges 


2 im Tentr. d. Stadt, welch. ſich gut[ wollen ſich Herren mit einem ver- ß H 
Locken⸗Vaſſer, verzinkt, bei belieb. Anzahl, vom Raa von 4— 5000 M Parterre⸗ omtoir 
— nebft einem anliegenden 
Zimmer geſucht 


Zub., . 1. Oktober zu vermiethen. 
eſeh. 
Viek i 
praht. Aut. 110905 Aundegafie 123 pt. ur das neuerbaute Hotel mitſ wird per 1. Oktober c. ein 


Dienſtag, den 6. Jult: 


Grosses Extra-Concert 


Guhe 0, gl. od. ip. ein Keſtaur. ausgeführt! von der ganzen Aapelle 
Schankgeſch., od. pafl. Lok. dau, des Fußartillerie-Regiments o. Hinderfin (pomm.) Nr. 2 


auch in Vertretung, u Abernehgeſunter Lellung des Königlichen Mufik-Dirigente 
an d. Exp. d. Ztg. erb. Ervort- Brauerei. Adreſſen unter 15193 an die 9 Ad. Firchow. ſt genten (45071 


Expedition dieſer Zeitung exbet. ant su Zuber 25 If Ander fr 
Br 3 niang r. niree f inder frei. 
t ſchöner Handſchrift wird 10- 4 Zimmer Pafjepartouts haben Biltigkeit. 


fort oder ver 1. Auguft für ein nebſt Iubehör gelucht. 
Koch- Anwaltsbureau geſucht. Offerten 5 2 F. W. Manteuffel. 
0 ehr fräulein! unter Nr. 15117 an bie Exped. 18198. an De. Erp. b. 39. 


d. Itg. erbeten. 11 — — Verloren, Gefunden. 
Ein junges Mädchen, Eine Wohnung (Verloren, Gefunden. Gefunden. 


an bie Exped. dieſ. Zeitung erb. Kaufmann Fran v. Strus unski 


in danzig, Töpfergaſſe Nr. 31, Dfferten bitte unt. Chiffre 
ranz Kuhn, Nürnberg. In 1 elegant. Halbwagen melden; derſelbe iſt autoriſirt. ] 15206 an die Exped. d. 3 


- un i-ldt preiswerth zu verkaufen. das Geſchäft rechtsverbindlich für EFRE 
rg ge de ag oil äberes Conggarten 17, bart. uns abluſchließen. (1581580... T.. 
7 


Etabliſſement Kl. Hammerparl. 


u Suche für meine Nichte welche 5 
ee Robert Krüger te 3 Monaten die feine Küche on 2 Zimmern ev. auch Kaßinet, Cafe Beyer. 
2 Nachfl erlernt, eine paſſende Stelle umſur Erlern. d. Tapiſſertegeſch. w.] Entree und Zubehör. auf d. Redt- MR. 30 Gold 
A. Karpenkiel, Band 2 = a — re ai geſucht. A. Saab, Jopeng, 56. [fladt gelegen, wird pr, . Heute Dienftag, den 6. Juli: find am 4, d. Dits., Dormitt, 10 
a ich tli { 2 + Ar "alt. fol. Hamburg. &igarr.-3. einer kleinen Familie ſu u. ? N 
ae N 5 markt 11. Telepbon 359. unter 15197 a. N. APE. 15197 a__d. Erpeb. b. 319. lacht 993 — Vertreter für miethen 9 


Paradiesgafle Nr. 13. 


Vermischtes. 


ichtl. vereid. 1 
A. Collet, kr den \ in sr [mamfell jomte eine beſſere Kunder⸗ 
2 xator und Zur Inbetriebſezung einer n € x 
Auctionator, Zöpfergaffe 16, Thonwaarenfabrik der Provin: een . e in d. 40er Jahr., Ifindel in unſerem Getreide 
am Holfmarkt, kaxirt Nachlaß 


dag Brandſchäden elg. 


Er Ra 
n Mahrer Schatz 
2 Verirr ugondl 
A Borühmee, Wert te in das 


4 5 
Lo rlags-Magazin ins 


so 75 
— durch jede — N 


Meiletüchel 
Reiſekörbel 
„ei örbe, in welch. ſämmtl. beif, Dereins- 
Fe e e kreiberr von Zedli 
rn n Lane Dreis 150000 „ON u. B. g an Freiherr von IIZ, 
rbe mit Henkel, aus Wurzeln 


gearbeitet, offerirt billigſt 


L. Feibel, 
Schwetz a. W., 
Korbwaarenfabrik. 


122 2 Uhr, von Bahnhof Reufarpeſſer 
bis Weſterplatte ein, jung. tn 
(| verloren gegang. Ab. geg. MN 


Belohn, Langfuhr 1b, part., 
Feſt⸗Vorſtellung, eine 5 lan» 
Doppel-Concert Namen. San e 


r —————— 
N x d (15137 iugeben gegen Belohnung Gtrau 
u vermiethen: a u 15 
Brandenburg ein vorläufig ſtiller übern. d. Kleinkinderpfl. vollſt.] Beihäft dauernde Stellung. 2 Re Beneſiz. ze gaſſe 8 0 
Theilhaber mit ca. 10000 M ge- ſehr aute 3eugnife. (15189 Gebrüder Less,ſœẽãgñ ö ! Anfang 7 uhr. Entree 50 3. ]. Herren weiche geneigt find 


ſucht, welch. mit Kaſſenweſen und A. Weinacht 15115) Heiligenbeit, nem 
a : Brobbänk 81. A 0 2 
Buchführung vertraut fein muß. robbänkengaffe Für unſer Getreide - Geihäft In meinem Haufe 1 Dechante e be Journal -Cirkel 


. 8 — 

Offerten unter 15226 an die] Eine Dame aus guter Familie, in 3 Ä 

Expedition diefer Zeitung erbet. den 30er Jahren, ſucht zum 1. Sat. jiuchen einer anaga k KNIE TTEENEETT Ne in wen 4 er 
iM per 1.Oktbr. d. 3g. die ausgetauſcht werden follen: 


a ea ling 
00 2 2 eſtützt auf gute Jeugniſſe und Cehr N 
50 0 Mk zu 4 pCt & bisher von Herrn Zahn- 1. Lo revue des deux mondes, 


mpfehlungen, Stellung als aus achtbarer Familie mit guter 
1ftllg., eventl. auch in getheilten Stütze und Gejell- Handſchrift arıt Dr. Baumgardt be- 
rgh review 
Boiten, von gleich zu begeben. Ge wohnte 2. Etage 118183 2. Eper andere englische 4 


\ ⸗ ' ſchafter in ) 2 —— e miethen. (ober andere 
Witt. er a Eine fühl Max Hirschberg. Modus. n 


ä d lbſt- 2 6 
Rade Geitung eines en Eine tüchtige 8. gimmel und erde, 
5 2 Gefl. Offerten unter Nr. 15209 „ 5. Prometheus 
Danzig, Brobbänkengaſſe 9 J. Jan die Erped. dieler Jeitung erbet. Verkäuferin TTT und andere in- und ae dale 
Ali und Verka uf] | Stellen Angebotẽ. iar die Wäſche- und Kurzwaaren. Gr. Wollwebergaſſe 


Zeitſchriſten mit Ausſchluß a 
Abtheilung per (ol. od. J. Ausuſiſ ind per 1. Oktober mehrere ihre Adrefie unter Re. I 
Caffee, Concert-Garten, Ich ſuche zu daldigem bei hohem Gebalt geſucht. eta gen in Saal-Eigge und 
Reſtaurant 


Danziger der Expedition Dieler zum — 
; äheres zugeben, worauf eine Beil 
ar i Dienftantritt eine Hugo Gottschalk, 28 NA Rs 452722 Auder-Berein. anberaumt und definitiver Be 
in einer Provinzial-Hauptſtadt ge- 0 Stolp. e ihluh_gefaht werden foll, 
legen, mit großen neuen Gälen, 0 n — Kundegaſſe 126. Versamm ung Neue Poſtkarten 
Kegelbahn, Concert-Garten und U feltere ſehr perfecte arterre wohnung, befteh. aus 
Geiellihaftssimm., comf, einger., welche auch Hausarbeit über · am Mittwoch, den 7. er., von Danis und Zegpot, ferner 


Zimmern nebil Jubehör, sum m de 8 Uhr, 1 
hereicaitliche ee e - Bee, Bl Jeane für Sammler 

Köchin rar ee 
Wallplaß 13 Aufmabmeneuer Mitglieder II Gustav Doell Nachf., 


Canggaffe 4. (15147 
M „die Darterremobnung, „ Der Vorſtand. 


elucht. 3 
en er 8 etc, an? Baron: „Gen, OMert, untge 18072 an die 
5 „ der ioeben feine Cehrzeit in einem Off. u. „Re rbienſt““ an] Srpebitio 5 B 
8 keldverkehr.', Goionialmaaren.en gros-Geſchäft] Heinr. Eisler, Hamburg. 2 ar. Stub. m. 3016 um 97 

— > ellung. n an 
E N I A. 151 2a. d: Erg. d. 3. erb. Ein ordentlicher, Grpebtt. dieler Jeitung erbeten. 
* 0 ur geſuch Empfehle eine suverläfl. A tücht., junger Mann 


Romanzeitungen, werden 8 


ubolf Mofie, Danzig, erbeten: 18152 Konitz. 


Fran Wittmft. Kunbler, 


1 


Stuben. 
eb. o. Runkel. Mädchenk., Boden, Keller, Walch Drum und Dertas 
Hartschin. 1 — m verm. von A I. Aalemann in Daus 


